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75. Jahrgang 


Während am Montag abend über den 
Sender Sevilla eine Verlautbarung der 
paniſchen Regierung verbreitet wurde, die 
die Aufſtändiſchen zur Uebergabe aufforderte, 
verbreitete der gleiche Sender heute in den 
frühen Morgenſtunden, wie Savas meldet, 
eine Mitteilung der Aufſtändiſchen, in der 
alle Nachrichten der ſpaniſchen Regierung 
über eine Niederſchlagung des Aufſtandes 
ſchärfſtens dementiert werden. 

Am Dienstag morgen wurde von dem 
Sender Sevilla ein Aufruf General Fran⸗ 
cos. gefunkt, in dem zwar der Widerſtand 
der al zugegeben, im übrigen aber 
gleichfalls die von Madrid verbreiteten 
Nachrichten als unzutreffend bezeichnend 
werden. In dem Aufruf heißt es dann 
weiter, daß ſich das Regiment von Cova- 
donga geweigert habe, der Regierung 41000 
Gewehre zur Bewaffnung der Noten Miliz 
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Undurchſichtige Lage in Spanien 


zur Verfügung zu ſtellen und daß der Flug⸗ 
hafen von Euatro-Bientos durch ein Artil⸗ 
lerieregiment beſetzt worden ſei. 


Havas knüpft an dieſe widerſprechenden 
F die Bemerkung, daß es den 

nſchein habe, als ob andere Sender die 
Wellenlänge von Sevilla benutzen, ſei es, 
um jih als dieje Radiojtation auszugeben, 
oder, um deren Sendungen zu ſtören. 


Da beide Seiten widerſprechende Nach⸗ 
richten verbreiten und authentiſche Meldun⸗ 
gen nicht erreichbar ſind, iſt es vollkommen 
ausgeſchloſſen, einen einigermaßen klaren 
Ueberblick über die Lage zu gewinnen. Im 
einzelnen ſind ſeit Montag mittag einige 
Meldungen eingetroffen. Daraus ſcheint das 
eine mit Sicherheit hervorzugehen, daß die 
Aufſtändiſchen auch in Madrid Erfolge zu 
verzeichnen hatten. 


Die ſpaniſche Regierung meldet Erfolge 


Eine amtliche Verlautbarung 


Paris, 20. Juli. Das ſpaniſche Innenminiſte⸗ 
rium hat am 
amtliche Verlautbarung durch Rundfunk ver⸗ 
breiten laſſen: i RR 

„Das erſte Infanterieregiment hat ſich der 
Regierung zur Verfügung geſtellt. Im gleichen 
Augenblick hat General Queipo de Llano, der 
Madrid bereits in den Händen der Aufſtändi⸗ 
chen glaubte, an das Innenminiſterium teles 
phoniert und General Mola an den Fern⸗ 
precher gerufen. 

Hunderte von Offizieren find von den 
regierungstreuen Truppen gefangen 
genommen worden. 

Eine Nachricht vom Rundfunkſender in Sevilla 
hat aufgefangen werden können. In dieſer 
Nachricht wird dringend die Entſendung eines 
Waſſerflugzeuges für General Franco gefordert, 
da er die Flucht ergreifen will. In Sevilla 
haben die regierungstreuen Truppen an Boden 
gewonnen. Das Arbeiterviertel Triana, wo 
der Widerſtand gut organiftert ift, ſteht in Ber- 
bindung mit den Behörden in Huelva, die von 
dem Verlauf der Ereignifie unterrichtet find. 
1000 Mann werden durch Sonderzug von 
Huelva nach Sevilla geſandt, um das Zentrum 
der Stadt anzugreifen, wo die Aufſtändiſchen 
ich organifiert haben. Ein Geſchwader von 
Bombenflugzeugen hat Cadiz bombardiert, wo 
der Gouverneur, umgeben von der Bürgergarde, 
den Aufſtändiſchen ſtandhält. In Malaga wer⸗ 
den die Nachrichten von der Ausſchiffung marok⸗ 
kaniſcher Truppen dementiert. Die einzige Ause 
ſchiffung von Eingeborenentruppen hat in Alge⸗ 
ciras ſtattgefunden, wo ſie zurückgeſchlagen 

wurden. 

Im übrigen Spanies herrſcht vollkommene 

Ruhe, ausgenommen von Saragoſſa und 

Balladolid, die in den Händen der Auſſtän⸗ 


diſchen ſind.“ 

82 Are 
einten ſeien und die Stadt bombardierten. Nach 
der f anderen Havasmeldung aus Hendaye an 
Monzzaniſch⸗franzöſiſchen Grenze iſt die Grenze 
fayi p nachmittag endgültig geſchloſſen wor⸗ 
fraß afi ur die ſpaniſchen Grenzarbeiter, die auf 
worden dem Boden arbeiteten, ſind ermächtigt 
den Woh n ihre auf ſpaniſchem Gebiet liegen- 
den p 1 zurückzukehren. Alle Geſchäfte 
in Sebastian find geſchloſſen. Auf den großen 
Magie .. 8 Arbeiter Barrikaden er⸗ 
ri Hum die aufſtändi 
54 batten zu Be ſchen Truppen beſſer 

Der franzöſiſche Grenzdienſt ift weſentlich ver- 
ſtärkt worden. 
Zahlreiche ſpaniſche Flüchtlinge überſchreiten 
die Grenze, vor allem Kommuniſten und 
Ba. Marxiſten, 
darunter auch der ſozialiſtiſche Abgeordnete von 


Montag gegen 13 Uhr nachſtehende 


— . —ͤ nn 


Jaffa, Jaca, der erklärt haben ſoll, daß die dor⸗ 
tige Garniſon in den Händen der Aufſtändiſchen 


ſei. Das ſpaniſche Innenminiſterium hat um 
17 Uhr durch Rundfunk eine Verordnung er⸗ 


laſſen, in der die bewaffneten Arbeiter aufge⸗ 
fordert werden, den Befehlen der Behörden zur 


Pionieren und einem Bataillon Radfahrern 
beſtand, den Regierungstruppen ergeben. 

Nach einer Havasmeldung aus Tanger ſind 
dort in der Nacht zum Montag der ſpaniſche 
Kreuzer „Libertad“, ein Torpedoboot, ein Ka⸗ 
nonenboot und zwei begleitende Küſtenwach⸗ 
boote eingetroffen. Die Mannſchaften haben 
erklärt, daß an Bord alle Offiziere und Matro- 
ſen, die ſich der Aufſtandsbewegung anſchließen 
wollten, gefangengehalten würden. Ein Beam- 
ter der Hafenverwaltung ſoll feſtgeſtellt haben, 
daß ein ſpaniſches Begleitſchiff von einem ein⸗ 
fachen Matroſen befehligt wurde. 


London, 20. Juli. Der ſpaniſche Botſchafter 
in London erklärt, von ſeiner Regierung Mit⸗ 
teilung erhalten zu haben, wonach es der Re⸗ 
gierung gelungen ſei, die Aufſtändiſchen in 
Madrid und in verſchiedenen anderen Orten zu 
beſiegen. Die Regierung ſei wieder ſtärker und 
hoffe, den Aufſtand in Kürze niederzuſchlagen. 
Es fehlten jedoch Nachrichten darüber, was im 
Süden Spaniens vorgehe. 


Aegierung meldet Nieder- 
ſchlagung des Auiſtandes 
in Madrid 


Madrid, 20. Juli. Die ſpaniſche Regierung 
teilte am Montag abend mit, daß der Aufſtand 
in Madrid vollſtändig niedergeſchlagen ſei und 


Organiſterung des Kampfes gegen die Aufftän- | daß fih die Garniſonen von Vicalvaro de la 


diſchen unbedingt Folge zu leiſten. 
Nach einer Havasmeldung aus Madrid hat 
ſich die Garniſon Alcala de Henares, die aus 


Montana, Maria Chriſtina und Getane ergeben 
hätten. Die aufſtändiſchen Flugzeuge ſeien von 
regierungstreuen Staffeln zerſtreut worden. 


Die Beiſetzung 


des Generals 


Orlicz⸗Dreſzer 


Die Trauerſeiern in Gdingen 


Schon vom frühen Morgen an ift die Um- 
gebung des Flottenkommandos in Edingen von 
dichten Menſchenmengen angefüllt. Alle Ge⸗ 
bäude find mit Trauerflaggen geſchmückt. 


Mit einem Sonderzuge traf am Morgen der 
Staatspräſident in Gdingen ein. Kurz darauf 
trafen der Generalinſpekteur des Heeres Rydz- 
Smigly und die Mitglieder der Regierung mit 
dem Miniſterpräſidenten Skladkowſki an der 
Spitze ein. Die Regierung und die Generalität 
begab ſich um 8.50 Uhr in den Salonwagen des 
Staatspräſidenten, der um 9 Uhr die Front der 
Ehrenkompanie abſchritt. Der Staatspräſident, 
General Rydz⸗smigly, Miniſterpräſident Sklad⸗ 
kowſki, die Miniſter Beck und Roman, Senats⸗ 
marſchall Pryſtor und Sejmmarſchall Car ber 
gaben ſich darauf in den Konferenzſaal des 
Flottenkommandos, wo die Särge der drei ver⸗ 
unglückten Offiziere aufgebahrt waren. 


Inzwiſchen ordnete ſich auf dem Platz vor dem 
Flottenkommando der Trauerzug. Zuerſt wurde 
der Sarg mit Oberſtleutnant Stefan Loth her⸗ 
ausgetragen, dem die nahe Familie des Verſtor⸗ 
benen folgte. Unmittelbar darauf wurde der 
Sarg mit der Leiche des Hauptmann Kagiew'ki 
herausgetragen. Beide Särge werden mit 
einem Sonderzuge nach Warſchau gebracht. 


Generale trugen ſodann den Sarg mit der 
Leiche des Generals Dreſzer, der auf eine Ge⸗ 
ſchützlafette geſtellt wurde. Hinter der Ehren⸗ 
kompanie der Marine wurden die zahlreichen 
Kränze getragen, unter denen man diejenigen 
des Staatspräſidenten, des Generalinſpekteurs 
des Heeres, der kaiſerlichen japaniſchen Armee 


und der deutſchen Armee ſah. Drei Offiziere 


folgten mit den Auszeichnungen des Verſtor⸗ 
benen 


In der Kirche in Otſywie nahmen neben der 
nächſten Familie des Verſtorbenen nur der 
Staatspräſident, die Regierung, die Generali⸗ 
tät und die Militärattaches der Auslandſtaaten 
Platz. Nach einem kurzen Gottesdienſt bewegte 

ich der Trauerzug weiter auf den neuen Mili⸗ 
tärfriedhof in Okſywie, wo das erſte Grab das⸗ 
jenige für General Orliz⸗Dreſzer iſt. Nach 
einigen kurzen Anſprachen wurde der Sarg 
unter dem Dröhnen der Salutſchüſſe in das 
Grab geſenkt. Das Orcheſter ſtimmte die Erſte 
. an, und langſam leerte ſich der Fried⸗ 

Einer der fähigſten Offiziere, einer der hoff⸗ 
nungsvollſten Menſchen Polens war zu Grabe 
getragen. 


Die deutſche Abordnung 


An der Beerdigung des General Orlicz⸗ 
Dreſzer nahm auch eine Abordnung des deut⸗ 
ſchen Flugweſens teil, der Fliegergeneral 
Stumpf und Oberſt Hanaſſe angehörten. 
Die Reichsvertreter waren mit einem Flugzeug 
eingetroffen, in dem ſie auch den Kranz mit⸗ 
gebracht hatten. Außerdem beteiligten ſich an 
der Beerdigung der deutſche Militärattache 
in Warſchau, Oberſtleutnant von Studnitz, und 
ſein Vertreter, Hauptmann König. Die ganze 
deutſche Abordnung wurde dem Generalinſpek⸗ 
teur des Heeres vorgeſtellt, dem ſie im Namen 
des Generaloberſten Göring das Beileid der 
deutſchen Flieger überbrachte. 


Widerſprechende Verlautbarungen durch den Rundfunk 


Ar. 167 


Auch in der Provinz ſollen ſich nach dem Be⸗ 
richt der Regierung die aufſtändiſchen Truppen 
in immer größerem Umfange unterwerfen. 

Wie die Regierung weiter berichtet, ſoll die 
Volksfrontmiliz ihren Sieg im Mittelpunkt 
Madrids, in der Nähe des Innenminiſteriums, 
begeiſtert gefeiert haben. Aus dem Gebäude des 
Innenminiſteriums wurde eine republikaniſche 
Flagge gehißt, die kurz zuvor den Aufſtändiſchen 
entriſſen worden war. 

Auf Grund eines Regierungserlaſſes, der 
durch den Rundfunk bekanntgegeben wurde, ſind 
zur Vermeidung einer Panikſtimmung unter der 
Bevölkerung 

ſämtliche Bant- und Börſengeſchäfte für die 

Dauer von 48 Stunden in ganz Spanien 

unterſagt. 
Geldbeträge dürfen auf den Banken nur im Be⸗ 
trage bis 2000 Peſeten abgehoben werden. 
Gleichzeitig wurde für ſämtliche Zahlungen ein 
Moratorium erlaſſen. i 

Der Miniſterpräſident und Innenminiſter 
Giral richtete im Rundfunk einige beruhigende 
Worte an die Bevölkerung und ſtellte feſt, daß 
der Sieg der republikaniſchen Sache durch den 
verbrecheriſchen Anſchlag des Militärs nicht 
aufgehalten werden könne. Die Regierung ver⸗ 
traue auf das Volk, und dieſes jolle ſich auf die 
Regierung verlaſſen, die bis zur endgültigen 
Wiederherſtellung der Ordnung auf ihrem 
Poſten ausharren werde. 

Hinter der Regierung ſtände die Polizei, 

die Marine, die Luftſtreitkräfte, die Bolts- 

frontmiliz und der größte Teil des Land⸗ 
heeres. 
Die Regierung danke für die begeiſterte Unter⸗ 
ſtützung, die das Volk in geſchichtlicher Stunde 
der geſetzlichen Regierung entgegenbringe. 


Ultimatum der Regierung 


Die Regierung fegt den Aufſtändiſchen bis 
heute Friſt zur Uebergabe. 

Paris, 21. Juli. Der Sender Sevilla ver- 
breitete Montag um 21.30 Uhr ein Kommu- 
niqué der Regierung, in der den Aufſtändi⸗ 
ſchen eine Friſt zur Uebergabe bis heute ge- 
geben wird. Außerdem wurde der zivilen 
Garde und den geren Befehl erteilt, fih 
wieder auf ihre Poſten zu begeben. $ 

Der Bürgermeiſter von Sevilla hat die 
Lebensmittel- und Fleiſchergeſchäfte aufge · 
fordert, am Dienstag wieder zu öffnen, um 
die Lebensmittelverjorgung der Bevölkerung 


ſicherzuſtellen. 


Spaniſche Matroſen 
eu gegen ihre Offiziere 


Paris, 21. Juli. Havas meldet aus Dran, 
daß in der Nacht zum Montag ſechs Einheiten 
der ſpaniſchen Flotte auf der Reede von Tanger 
eingetroffen jeten. Es handelt fi) um den 
Kreuzer „Libertad“, ein Torpedoboot, einen 
Aviſo, ein Kanonenboot und zwei Küſtenwacht⸗ 
boote. Am Montag gegen Mittag ſei dann 
noch der Kreuzer „Cervantes“ vor Tanger ein⸗ 
getroffen. Die Offiziere der ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die an der Aufſtandsbewegung vom erſten 
Tage an teilgenommen hätten, ſeien von den 
tegierungstreuen Matroſen feſtgeſetzt worden. 
Sie ſollen nach Cadix und Algeciras gebracht 
werden. 


Lahmlegung des Hafenveriehts 
in Barcelona 


Paris, 21. Juli. Der am Sonnabend aus 
Algier abgefahrene franzöſiſche Dampfer „Sidi 
Mabrouk“, der etwa 130 Fahrgäſte für Barce⸗ 
lona an Bord hatte, konnte nicht in den Hafen 
von Barcelona einfahren und iſt am Montag 
in Marſeille eingetroffen. Auch der von Mar⸗ 
ſeille kommende Dampfer „Gouverneur General 
Tirman“ konnte Barcelona nicht anlaufen. Der 
Kapitän des Dampfers „Sidi Mabrouk“ teilte 
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man dichte Rauchwolken über nerichiedenen Ge⸗ 
häuden der Stadt bemerkt. 

Ein ſpaniſches Schiff, das von Palma di 
Mallorca kommend, 800 Fahrgäſte in Barcelona 
landen wollte, habe unverrichteter Dinge wieder 
abfahren müſſen. 


nach ſeinem Eintreffen in Marſeille mit, der 

Lotſe habe ihm erklärt, 
daß fih in den Straßen non Barcelona 
Kämpfe abſpielten, 

die Einfahrt in den Hafen nicht 
Von der Kommandobrücke habe 


weswegen 
möglich ſei. 


General Sanjurjo — der eigentliche 
Führer des Aufſtandes? 


Paris, 21. Juli. Nach einem Havas-Bericht J Regierung die Zivilbevölkerung und die 
joli der Aufſtand von dem verbannten Gene- Stuͤrmſcharen aufgefordert, den Marſch der 
zal Sanjurjo, der jetzt bei einem Flug- | Aufſtändiſchen auf Madrid zu verhindern. 
zeugunglück ums Leben gekommen ift, aus: | Die Regierung behauptet erneut, Herr der 
gegangen ſein. Außerdem feien weiter bei | Situation zu fein, 
der Durchführung des Militäraufſtandes be⸗ In Madrid ereignen ſich fortwährend 
teiligt die Generale von Marokko und Süd- Schießereien, die von den Regierungsgeg: 
Ipanien, der General Mola und Oberſt Ruda | nern zur Erhöhung des Wirrwarrs verur- 
und der General Godes, der in Barcelona | jacht werden. 
einen Mißerfolg erlitten habe. Zu dem tödlichen Unfall des in Liſſabon 
Das Ziel, das die Aufſtändiſchen er- | in Verbannung lebenden ſpaniſchen Generals 
ſtrebten, jei eine vorübergehende Ditta- Sanjurjo wird noch bekannt, daß er auf die 
tur, unter der Neuwahlen zu einer for- Nachricht von dem Aufſtand in Spanien hin 
porafiven Volksvertretung durchgeführt im Flugzeug in ſein Vaterland zurückkehren 
werden ſollten. wollte. Das Flugzeug ſtürzte jedoch kurz 
Aus Pampola und Navarra wird gemel- nach dem Start ab und geriet in Brand. 
det, daß dieſe beiden Städte in den Händen | Sanjurjo kam dabei ums Leben, während 
der Aufſtändiſchen ſeien. Am Sonntag abend | der ſpaniſche Pilot lebensgefährlich verletzt 
habe dort ein großes Felt ſtattgefunden, mo- | wurde A 
bei 8000 Bewaffnete fich mit 4000 Soldaten Nach einem vom Sender Cordoba aufge⸗ 
der regulären Armee unter den Oberbefehl | fangenen und bisher unbeſtätigten Funk⸗ 
des Generals Mola und des Oberſten Ruda | ſpruch ſoll ſich 
zuſammengeſchloſſen hätten. Dieſe Truppen der ſpaniſche Staatspräſident Azana in 
icien ſofort aufgebrochen, um nach Vereini⸗ Sankander angeblich in der Gefangen- 
gung mit der Streitmacht von Logrono wei- Ihaft der Aufftändiſchen 
ter auf Madrid zu marſchieren. befinden. 
daß die 


Havas meldet aus Bayonne, 2 
T General Franco kämpft gegen 
Hendaye und Besrobie vollſtändig geſperr i 
jei, Selbſt ſpaniſche Staatsangehörige würden die bolſchem ſtiſche Gefahr 
London, 21. Juli. General Franco hat, mie 
Reuter aus Ceuta meldet, eine Feen ab⸗ 


neuerdings nicht mehr nach Spanien hinein⸗ | 
e f Gi archiſtiſcher Abgeordneter teldet, 
F ba | gegeben, wonach er die Führung ea jen ſchen 
Aufſtandes übernommen habe, um Weſteuropa 


ſoll in Belroby bei dem Verſuch, die Grenze 
zu üherſchreiten, von Miliztruppen der fpa- vor der Bedrohung durch den Volſchewismus 


niſchen Volksfront feſtgenommen worden ſein. 


Die Auffländiſchen ordnen 
Mobilmachung an 


Liſſabon, 21. Juli. Nach einem hier vor— 
liegenden Bericht hat der Sender in Sevilla 
bekanntgegeben, daß das Hauptquartier der 
Aufſtändiſchen 

eine allgemeine Mobilmachung, ſowie 

die Einzſeſ ung aller Wehrdienſtfähigen 

in den von den Aufftändiſchen beſetzlen 
Provinzen angeordnet 


zu retten. 


Malaga in kommuniftiſchen 
Händen? 


Qondan, 21. Juli. Nach einer Meldung 
aus Gibraltar ſoll jih Malaga, Berichten 
britiſcher Offiziere zufolge, vollſtändig im 
Beſitz der Kommuniſten befinden. Nirgends 
ſei dort eine Uniform zu ſehen, und rote 
Flaggen flatterten auf allen Staatsgebäus 
den. In der Nähe Malagas ſeien zwei 
Brücken in die Luft geſprengt werden, um 
den Anmarſch marokkaniſcher Truppen zu 


hat. 
5 Mehrere große Läden ſtänden 


In einer Rundfunkmitteilung der Sender 
Madrid und Barcelona hat die Madrider 


nerhindern. 
in Flammen. 


Einmarſch türkiſcher Truppen in die 
entmilitariſierte Zone 


Meerengenablommen unterzeichnet 


Die ganze Nacht hindurch war die Bepöl⸗ 
kerung auf den Beinen. In zahlreichen Ort: 
ſchaften, die die Straßen längs der Ufer 
ſäumen, bereiteten die Menſchen den heran⸗ 
ziehenden Truppen einen begeiſterten Emp⸗ 
fang. Heute früh tragen alle Schiffe im 
Hafen Flaggenſchmuck. Ein Linienſchiff der 
Marine iſt in Iſtanbul vor Anker gegangen 
und wird im Laufe des Tages nach dem 
Schwarzen Meer auslaufen. Der größte Teil 
der türkiſchen Flotte iſt bereits unterwegs 
nach den Dardanellen, um ſich an der in den 
heutigen Vormittagsſtunden erfolgenden Ber 
ſetzung der Meerengen zu beteiligen. 


Das Meerengenabkommen ift am geſtrigen 
Montag unkerzeichnet worden. 

Nachdem um Mitternacht das Geheul der 
Sirenen im Hafen und in der Stadt die 
Unterzeichnung der neuen Meerengenkon— 
vention angekündigt hatte, begannen in 
den erſten Morgenſtunden die erſten Trup⸗ 
penbewegungen. Infanterie, Artillerie und 
motoriſierte Truppen wurden auf beiden 
Ufern des Bosporus in Marſch geſetzt und 
erreichten gegen Morgen die Orte des obe— 
ren Bosporus. Die alten, auf Grund des 
Vertrages von Locarno unbrauchbar gemach⸗ 
ten Befeſtigungen wurden militäriſch beſetzt, 


Engliſch⸗franzöſiſche Meinungsuerſchieden⸗ 
heiten über die Londoner Konferenz 


ſcher Seite ſei eine wirkſame Verſtändigung nicht 
zu erwarten. 

Der „Petit Pariſien“ weiſt n hin, daß. 
falls über den Schlußtext in London keine Eini⸗ 
gung erzielt werden könne oder die Zeit dazu 
fehlen ſollte, da die Konferenz nur für rund 
48 Stunden vorgeſehen fei, eine erneute Zuſam⸗ 
menkunft der Beteiligten eventuell am kommen— 
den Montag ſtattfinden könne, 


Delbos' und Blums Abreiſe 
nach Condon 


Paris, 21. Juli. Außenminiſter Delbos 
wird ſich bereits am Mittwoch nachmittag 
nach London begeben. Minifterpräfident 
Blum wird erſt am Donnerstag morgen mit 
dem Flugzeug nach London abrelſen. 

Der Miniſterrat, der am heutigen Diens- 
tag unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik im Elyſéee zufammentritt wird ſich 
vorwiegend mit der europäiſchen Lage ins⸗ 
beſondere mit der franzöſiſchen Haltung auf 
der beporſtehenden Dreierkonferenz in gon- 
don beſchäftigen. 


Paris, 21. Juli. Das linksgerichtete „Oeuvre“ 
beſchäftigt ſich in längeren Ausführungen mit 
der bevorſtehenden Londoner Dreierbeſprechung, 
wobei die Anſicht zum Ausdruck kommt, daß fie 
ſich nicht unter allzu günſtigen Ausſichten für 
die franzöſiſchen Politiker anzubahnen ſcheine. 
London ſei der Anſicht, daß es beſſer wäre, die 
Dreierbeſprechung auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
zu verihieben. Die franzöſiſche Regierung habe 
ſchließlich jedoch von England die Zuſage zur 
Abhaltung der Konferenz erlangt, und nach den 
leiten Nachrichten werde diefe am Donnerstag 
in London ſtattfinden. Zum erſten Male mür- 
den ſich Leon Blum und Baldwin gegenüber⸗ 
treten. Die diplomatiſchen Beſprechungen der 
erſten Tage ſeien in erſter Linie dem Wortlaut 
der amtlichen Mitteilung gewidmet geweſen, die 
am Schluß der Konferenz ausgegeben werden 
ſoll. Unglücklicherweiſe hätten diefe Beſprechun⸗ | 
gen zu ernſten Meinungsverſchiedenheiten in der 
engliſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung ge- 
führt. In allerletzter Minute habe wenigſtens 
über die erſte amtliche Mitteilung Einigkeit 
erzielt werden können, die lediglich die Anfin- 
digung der Dreimächtekonferenz und den Munich, 
zu einer europäiſchen allgemeinen Entſpannung 
zu gelangen, enthalten werde. Auch von belgi— 


Vorbereitung 
der Dreimächlelonferenz 


London, 20. Juli. Im Zuſammenhang 
mit den diplomatiſchen al A o zur 
Vorbereitung der Dreimächtekonferenz zwi: 
ſchen Großbritannien, Frankreich und Bel⸗ 
gien ſuchte am Montag der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Corbin, den engliſchen 
Außenminiſter Eden erneut auf, nachdem 
er ihn bekanntlich am Sonnabend bereits 
einmal geſprochen hatte. Nach ihm empfing 
Eden den belgiſchen Botſchafter Baron de 
Cartier de Marchienne, der gerade aus 
Brüſſel nach London zurückgekehrt war. 


Zu den Beſprechungen berichtet der diplo⸗ 
matiſche Reuterkorreſpondent, daß entgegen 
den Erwartungen die Ankündigung des 
Zeitpunktes und des Ortes der Dreimächte⸗ 
konferenz nach dem Beſuch der beiden Bot- 
ſchafter ausgeBlieben jei. Statt dejjen jei 


lediglich wiederholt worden, daß die Tagung 


in London abgehalten werden ſolle, und daß 
die Angelegenheit von den leer Re- 
gierungen noch erwogen werde. 

hebt der Berichterſtatter hervor, daß die 
Beſprechungen ſich ſehr eingehend mit den 
ee der N 
1 


m übrigen 


beſchäftigt hätten, 


ısbejondere mit der Verlautbarung, die 


hinſichtlich einer künftigen Fünfmächtekonfe⸗ 


renz ausgegeben werden ſolle. 


Uanking⸗Truppen in Kanlon 
eingerückt 


Auch Kmangſi lenkt ein 


Schanghai, 20. Juli. 1500 Soldaten der 
Vorhut Armee des neueingeſetzten Gous 
verneurs für Kanton, General Yuhanmon 
iind am Montag abend in Kanton e ückt. 

Zur ſofortigen Inangriffnahme der its 
angekündigten grundlegenden Reformen im 
Finanz⸗ und Geldweſen und zur Aufſtellung 
eines geordneten Haushaltes iſt bereits von 
der Nanking⸗Regierung ein Sonderfinanz⸗ 
kommiſſar für die Provinz Kwantung cin- 
geſetzt worden. 

Die Militärführer der Provinz Kwangſi 
ſollen nach japaniſchen Meldungen ee 
haben, den Plan eines weiteren Vormarſ 
nach Norden aufzugeben und ihre Truppen 
bereits zurückgerufen haben. Wie es heißt, 
ſtehen Verhandlungen der Kwangſi⸗Führer 
mit dem am Mittwoch in Kanton erwarte⸗ 
ten General Yuhanmou bevor. 


Käthe dorſch und Emil Jannings 
Staatsſchauſpieler 


Berlin, 20. Juli. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident, Generaloberſt Göring, hat in Aner- 
kennung ihrer hervorragenden Leiſtungen an 
den preußiſchen Staatsſchauſpielen Frau Käthe 
Dorſch zur Staatsſchauſpielerin und Emil 
Jannings zum Staatsſchauſpieler ernannt. 


Eine Darſtellung des großen Deutſchland 


Dr. Goebbels’ Rede zur Eröffnung der Ausſtellung „Deuiſchlaud“ 


Ausſtellung 


Bei der Eröffnung der 
Dr, 


„Deutſchland“ führte Reichsminiſter 
Goebbels u. a, folgendes aus: 


Als wir vor mehr als Jahresfriſt den Plan 
zu dieſer großen Schau deutſchen Weſens, 
deutſcher Art und deutſcher Arbeit faßten. 
war uns allen klar, daß die Ausſtellung nur 
dann eine Daſeinsberechtigung haben wird, 
wenn ſie Zeugnis von dem neuen erwachen⸗ 
den Lebenswillen der deutſchen Nation ab⸗ 
legt. Es wäre weder bei uns noch außerhalb 
unſerer Reichsgrenzen verſtanden worden, 
wenn das neue Deutſchland bei dieſer Ge- 
legenheit, bei der ungezählte Fremde in 
unſere Hauptſtadt kommen, nicht ſeinen 
Gäſten einen Ueberblick über ſein Wollen, 
ſein Planen und ſein Vollbringen geboten 
hätte. Es iſt, ſo lange der Nationalſozialis⸗ 
mus die Macht in Deutſchland ausübt, ſoviel 
draußen in der Welt an Lüge und Entſtel⸗ 
lung über das neue Reich verbreitet worden, 
daß es nicht nur unſer Recht, ſondern unſere 
Pflicht iſt, in überzeugender Art, wie man 
das bei einer Ausſtellung kann, Tatſachen 
ſprechen zu laffen. 


Wollen und Vollbringen auf dem Gebiete 
der Politik, der Wirtſchaft, der völkiſchen, 
ſeeliſchen und raſſiſchen Erneuerung unſeres 
Volkes werden hier in großzügigſter Weiſe 
geſchildert. 


Die Art der Darſtellung in gewaltigen 
Photomontagen iſt auf dem Gebiet des neuen 
Deutſchland geboren. Daß dieſes Deutſch⸗ 
land auch auf dem Felde der Wiſſenſchaft 
und Kultur das alte längſt überflügelt hat, 
daß es auf neuen Wegen neuen Zielen zu— 
ſtrebt, das wird insbeſondere in den beiden 
repräſentativen Räumen „Technik und 
Wiſſenſchaft“ und „Kultur“ zur Darſtellung 
gebracht. 

Das Geheimnis des Erfolges iff die un- 

verbrüchliche Gemeinſchaft zwiſchen Volk 

und Führer, ift das Prinzip von Führer- 
lle und Gefolgſchaftstreue. 
Es wird in der Vorhalle der Ausſtellung 
durch ein Großbild von Volk und Führer 
veranſchaulicht. 


Dieſer Rhythmus eines neuerwachten, 
wiedergeborenen, von Schaffensdrang durch— 


pulſten Volkes erfüllt die ganze Ausſtellung. 


Er findet packenden Ausdruck in der monu⸗ 
mentalen Anlage der Reichsautobahn. Er 
wird ſichtbar in der großen Halle der „Lei⸗ 
ſtungsſchau der deutſchen Wirtſchaft“. Auch 
da, wo einzelne führende deutſche Firmen 
ausſtellen, tritt der unaufhaltſame Aufftien 
des neuen Reiches klar zutage. Das gilt im 
gleichen Maße von der Abteilung, in der füh⸗ 
rende deutſche Gemeinden als Ausſteller auf- 
treten. Beſonders überzeugend aber klingt 
uns dieſer neue Lebensrhythmus entgegen 
aus dem Lager des Reichsarbeitsdienſtes, 
das im Freigelände naturgetreu von den 
Soldaten des Spatens errichtet worden iſt. 

Mit einem Wort, es iſt das friedlich ſchaf⸗ 
fende Deutſchland, das ſich in dieſer Ausſtel⸗ 
lung ſelbſt darſtellt. Tauſende von deuſchen 
Arbeitern haben in den vergangenen Wochen 
mit fleißiger Hand Tag und Nacht am Auf⸗ 
bau dieſer Deutſchlandſchau mitgewirkt. Ohne 
die Geſchicklichkeit des geübten deutſchen 
Jacharbeiters und Handwerkers wäre fie gar 
nicht zuſtande gekommen. Dutzende von gei⸗ 
ſtigen Arbeitern, Technikern, Künſtlern, füh⸗ 
renden Perſönlichkeſten von Partei und 
Staat haben an planmäßigem Schaffen und 
Arbeiten das Geſicht diefer Ausſtellung ge- 


r 


| 


formt. Alle Berufe und alle Gaue Deutſch⸗ 
lands ſind daran beteiligt. Aus allen deut⸗ 
ſchen Landſchaften find beſonders in der 
Abteilung „Deutſches Volk, deutſches Land“ 
die Koſtbarkeiten unſerer Vergangenheit und 
die Siptzenerzeugniſſe unſerer Gegenwart 
zuſammengetragen worden, um in ihrer Ver⸗ 
einigung einen tiefen Eindruck von Deutſch⸗ 
u: Aue feinem innerſten Weſen zu vere 
mitteln. 


Denn dieſe ae ſoll nicht nur ein 
geugnis des neuen Deutfhland, ſeines 
ebenswillens und feiner Leiftungen, 
fie ſoll auch eine Darſtellung des großen 
Deutſchland der Lais erui kurz des 
„Ewigen Deulſchland“ fein. 
Ausgeſuchte Koſtbarkeiten aus den Schätzen 
unſerer deutſchen Gaue, won deutſchem 
Handwerk, deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft 
find hier zum erſten Male in dieſer Zuſam⸗ 
menfaſſung vereinigt. Unſere deutſchen Bir. 
bliotheken und Muſeen haben ihre größ⸗ 
ten Schätze für den hohen, ideglen Zweck 
dieſer Deutſchlandſchau zur Verfügung ge- 
ſtellt. Es braucht hier nur als Belſpiel die 
Gutenbergbibel genannt zu werden. Es iſt 
deshalb kein Zufall ſondern nur die Aus⸗ 
wirkung der Idee dieſer Ausſtellung, daß am 
Endpunkt der Ehrenhalle und damit im Mit⸗ 
telpunkt der Geſamtſchau der Raum liegt, 
der dem deutſchen Genius geweiht ift. Er 
wird beſchirmt von den Namen der großen 
deutſchen Meiſter der Bergan: it, und 
faſt ſymboliſch grüßen hier die Büſten von 
Goethe, Beethoven und Kant den Belucher. 
Die pai — des modernen Deutſchland mit 
dem großen Deutſchland der Vergangenheit, 
eine der tragenden Ideen unſeres nationale 
ſozialiſtiſchen Staates, ſteht als unſichtbares 

Motto über der Deutſchlandſchau. 

Unſerem eigenen Volk geben wir hier 
eine Gelegenheit, ſein Land und was es in 
Geſchichte und Gegenwart umfaßt, in einzig⸗ 
artiger Weiſe zu erleben. Unſere ausländi⸗ 
ſchen Gäſte aber können hier Deutſchland 
ſehen, wie es war, und wie es iſt. 

Dieſe Deutſchlandſchau iſt demjenigen ge⸗ 
widmet, der Deutſchland kennen lernen will. 

öge ſie Verſtändnis für unſer Land und 
Volk im Ausland wecken, im eigenen Volk 
aber die Liebe zum Vaterland und zu ſeinen 
unerſchöpflichen Werten verankern und ver⸗ 
tiefen. Möge ſie eine Brücke des e 
und der Völkerverſtändigung ſein. Möge ſie 
aber vor allem uns Deutſche ſtolz und glück⸗ 
1 machen in dem Gefühl, eben Deutſche zu 
ſein. 

Der Geſang der Nationalhymnen, vom 
Landesorcheſter Gau Berlin begleitet, bildele 
den Abſchluß des Feſtaktes. 


Die „Deutſchland“-Schau in den Berliner 
Meſſehallen war am Sonntag das Ziel rie. 
figer Menſchenmaſſen. Obgl die Ausifel- 
lung erſt am Vortag von Reichs miniſter 
Dr. Goebbels eröffnet war, zählte ſie am 
zweiten Tag ſchon 50.000 Beſucher, eine ge- 
walfige Ziffer. Zu den Beſucherſcharen aus 
der Reichshauptſtadt kamen noch die Gäſle, 
die mit 34 Sonderzügen aus allen deulſchen 
Landen nach Berlin jtrömfen. Bereits um 
7% Uhr wartelen am Sonnfa morgen dichte 
Menſchenmauern auf Einlaß in die Ausifel- 


lung, die ihre Tore pünkilich um 9 Uhr 
öffnete. Voller Begeiſterung hal fih das deut- 
Ihe Volk zu diefer, feiner ureigenſten Ausitel- 


Schaffen 


lung befannt, die packend Land, 
und Kulfur der Nation ſpiegell. 


Mittwoch, 22. Juli 1936 


Berlin, 18. Juli 1936. 


Die einleitenden Akkorde der Olympiade in 
Berlin find erklungen — — — die gewaltige 
Schau „Deutſchland“ iſt in acht Hallen zu 
Füßen des Funkturmes von Reichsminiſter Dr. 
Goebbels in feierlicher Weiſe eröffnet worden. 
Die Fahnen aller Nationen, die an der Olym⸗ 
viade teilnehmen, flattern über den Eingangs⸗ 
pforten und rufen alle die Fremden und Einhei⸗ 
miſchen, die Schönheiten Deutſchlands zu be⸗ 
ſuchen. Wer die Arbeit der Olympia⸗Büros zu 
überblicken Gelegenheit hat, der weiß z. B., daß 
ſämtliche Plätze der von Amerika nach Europa 
fahrenden Schiffe längſt belegt ſind, daß ſchon 
Tauſende von jenſeits des Ozeans in Europa 
ſind, daß Hunderte von Sonderzügen nach Ber- 


iin kommen — — — wenn auch noch einige. 


Staaten mit Paßſchwierigkeiten Sperenzien 
machen. Tauſende von Volksgenoſſen aus aller 
Welt kommen nach Berlin, jeder Dampfer 
bringt Reiſegruppen aus Amerika, und alle dieſe 
Menſchen, die ſeit Jahren im Trommelfeuer der 
deutſchfeindlichen Lügenmeldungen ſtanden, 
wandern durch das Land und — — — ſtaunen! 
Die Ausſtellung „Deutſchland“ wendet ſich 
in der Hauptſache an die Fremden, will den 
fünfzig und mehr Nationen, die aus allen Erd⸗ 
teilen und Klimaten herankommen, ein Bild 
chlands in großen Zügen geben, den Da⸗ 
ſeinsraum, die politiſchen Fundamente, Schaf⸗ 
fen und Feiern des deutſchen Volkes in der 
Vielfalt ſeiner Stämme, Landſchaft und Kultur, 
Herz und Hirn der deutſchen Nation zeigen. 


Die Ehrenhalle. 

Den letzten Sinn dieſer Schau fann bein Satz 
beſſer und einfacher klarlegen als jene Worte 
des Führers Adolf Hitler, die von hoher Wand 
in der Ehrenhalle leuchten: „Die großen Kultur⸗ 
leiſtungen der Menſchheit waren zu allen Zeiten 
die Höchſtleiſtungen des Gemeinſchaftslebens. 
Es verkörpert ſich in ihnen ſtets die tiefite 
Weſenskraft eines Volkes“. Weſens kraft 
und Weſens bild des deutſchen Menſchen und 
Landes will die Ausſtellung ſpiegeln. 

Die Schau gliedert ſich in drei große Abtei⸗ 
Lungen: „Das neue Deutſchland“, „Deutſches 
Volk und deutſches Land“ und „Leiſtungsſchau 
der deutſchen Wirtſchaft“. Ueberall wird das 
bewußte Streben ſichtbar, das Ausſtellungsgut 
in architektoniſcher Schönheit auf das Auge wir⸗ 
ken zu laſſen. Wie feierliches Orgelſpiel ſind 
die Licht⸗ und Naumwirkungen der Ehrenhalle 
abgetönt. Gewaltige Pfeiler rechts und links 
tragen den Schmuck goldener Eichenblätter, die 
ſich auf ſchwarzem Grunde zu den Linien des ur⸗ 
alten Sonnenrades aneinanderreihen. Zwiſchen 
den Pfeilern, von denen jeder einen Ausſpruch 
des Führers trägt, liegen die acht Räume, die 
dem Thema „Das neue Deutſchland“ gewidmet 
find, Bevor man aber die erſte Koje betritt, 
ruht der Blick nachdenklich auf einer 49 Qua⸗ 
dratmeter großen Karte. Ihr auf den Boden 
i s Bild zeigt mit aller Eindringlich⸗ 
keit: Deutſchland ift ein 

„Volk ohne Naum“. 2 

Die unerbittliche Tatſache der Raumbedrängnis 
deutſchen Lebens und der Bewegung deutſcher 
chaftsſtruktur hat dem Künſtler, der die 
Karte ſchuf, die Hand geführt. Der volksdeutſch 
geſchulte Beſchauer wird an dieſer Karte jedoch 
auszuſetzen haben, daß ſie große Teile deutſchen 
Volksbodens, die jenjeits der Staatsgrenzen 
liegen, unberückſichtigt läßt. Es müßte bei fol- 
chen Darſtellungen eine Möglichkeit gefunden 
werden, das Deutſchtum jenſeits der Grenzen 
zur Geltung zu bringen, ohne den Gegnern des 
Be 717 ns 155 eee irreden⸗ 

ſcher Machen “ zu geben. 

85 der Koje „Volk, Partei und Staat“ wird 
die neue Einteilung und Formung ſichtbar. 
Klar und kraftvoll iſt die große Gliederung des 
neuen politiſchen Daſeins in Deutſchland voll⸗ 

ogen: die Grundlage ift das Volk, der politiſche 
Wilenskrüger die Partei, das ausführende Or⸗ 
gon der Staat. 


Die neue Volksgemeinſchaſt. ; 
Zunächſt der Raum der Nationalſozialiſtiſchen 
Volkswohlfahrt, des Winterhilfswerkes und des 
Frauenwerkes. Allein der Spendeneingang der 
bisherigen Winterhilfswerke hat rund 1,055 
Milliarden Reichsmark erreicht. 
Das andere Symbol der neuen Volksgemein⸗ 
Haft iſt die Deutſche Arbeitsfront, die über ihr 
in der vierten Koje berichtet. 


; Erzeugungsſchlacht. 
Ihr ift der nächſte Raum gewidmet. Erft das 
neue Deutſchland beſann ſich auf die einfachſte 
Äinnfälfigfte Regel aller nationalen Selbſt⸗ 
tung: der Bauer trägt Ernährung und 
Leben feines Voltes! Geſunde Marktordnung 
muß feine Arbeit fügen, kluge Vorratswirt⸗ 
ſchaft für Jahre weniger guter Ernten vor⸗ 
ſorgen und Erzeugungsſteigerung die Unabhän⸗ 
gigkeit von äußeren Einflüſſen und Geſchehniſſen 
verbürgen. In den Jahren des Niederganges 
hat man, wie Karten und Photos mit erſchüt⸗ 
ternder Deutlichkeit beweiſen, 
deutſchen Bauernbeſitz im Umſange des 
Landes e den Hammer 
e 1 


Erſt die nationalſozialiſticche Erbhofgeſetzgebung 
wurde zum Grundſtein der Rettung deutſchen 
Bauerntums, 


; Poſener Tageblatt 
Eröffnung der Ausitellung „deulſchland“ 


Bon unſerem F. H. R.-Sonderberichterſtatter 


Mit der Erzeugungsſchlacht hält die Arbeits⸗ 
ſchlacht gleichen Schritt. Als das Dritte Reich 
geſchmiedet wurde, gab es in Deutſchland rund 
7 Millionen Arbeitsloſe. Heute iſt die Zahl der 
Arbeitsloſen auf unter 1% Millionen geſunken. 
Die Schlote rauchen, die Hämmer dröhnen, die 
Hobel ſauſen. Die arbeitende Nation hat wie⸗ 
der Tritt gefaßt. Allein die Induſtrieerzeugung 
iſt wertmäßig von 35 Millionen Reichsmark im 
Jahre 1932 auf 58,5 Milliarden Reichsmark im 
Jahre 1935 geſtiegen! 

Alle Arbeit der Gegenwart aber geſchieht für 

„das kommende Volk“, 

für die heranwachſende Generation, auf deren 
Schultern die Zukunft des Reiches ruht. Ihr 
gelten die beiden letzten Räume dieſer Abtei⸗ 
lung. Alle Völker der Welt können ſich an dem, 
was das Deutſche Reich in den drei letzten Jah⸗ 
ven für die Ertüchtigung ſeiner Bürger getan 
hat, ein Beiſpiel nehmen, denn dieſe Leiſtung iſt 
ein Friedenswerk von außerordentlicher 
Bedeutung, von der Jugendpflege angefangen 
bis zum Reichsarbeitsdienſt. 

Jetzt aber breitet die Schau einen Bezirk vor 
uns aus, der eine andere Seite des heutigen 
Deutſchland ſpiegelt: die 

„Technik und Wiſſenſchaft“. 

Seltſam weich und federnd ſchreiten wir in 
den Raum hinein, der dieſen beiden welt⸗ 
berühmten Schaffenszweigen des deutſchen Vol⸗ 
les gewidmet iſt. Unwillkürlich ſtreift unſer 
Blick den Boden, den Bodenbelag. Mit einem 
Teppich in beſonders ſchöner Farbtönung iſt der 
ganze Raum ausgeſchlagen, ein Teppich aus dem 
neuen ſynthetiſchen Kautſchuk, deſſen geniale 
Erfindung der Oeffentlichkeit hier vorgelegt 


wird. 

ein metallurgiſcher Arbeitsraum! 
In ihm werden Analyſen und vielfältigſte 
Unterfuhungen von Metallen vorgenommen, 
werden chemiſch reinſte Metalle gewonnen. Da 
ſteht ein von Tammann erfundener Ofen, der 
vulkaniſche Glut in ſich birgt. Und trotzdem zün⸗ 
gelt niemals eine Flamme in ſeinem Inneren 
auf — ein elektriſcher Ofen, der etwa 3000 Grad 
Hitze ſpenden kann! 

Deutſche Kultur. 

Wir wandern hinüber zu dem großen Raum 
der Kultur. Hier legt das neue Deutſchland an 
einer ganzen Reihe von weſentlichen Beiſpielen 
klar, was es auf dem weiten kulturellen Gebiet 
an eigenem Stil geſchaffen und an beſonders 


hervortretenden Leiſtungen aufzuweiſen hat. 


In gewaltigen Modellen ſtehen da die großen 
Bauten, die der Führer ſelbſt an dem Beginn 
eines neuen deutſchen Zeitalters wie fteinerne 
Zeugen und Wächter geſtellt hat: Die Nürn⸗ 
berger Kongreßhalle, die Bauten des Münchner 
Königsplatzes und des Aufmarſchgeländes der 
Nürnberger Zeppelinwieſe, das Haus der deut⸗ 
ſchen Kunſt in der Hauptſtadt der Bewegung 
und die Heidelberger Freilichtbühne. 

Und nun ſtehen wir vor dem Tor, das in den 

„Weiheraum des deutſchen Genius“ 
führt. Er iſt Schlußſtein und Krönung der 
Ehrenhalle — die Walhalla der Ausſtellung! 
Aus den eiſengegoſſenen Namen an den Wän⸗ 
den, aus den ſtummen Zeugniſſen vergangener 
Jahrhunderte in den Glasſchränken ſtrahlt uns 
Anſterblichkeit an. ; 

Ueberlebensgroß, wie ihr Wirken war, blicken 
die Büſten dreier großen Deutſchen auf uns 
nieder: Goethe, Kant und Beethoven. Und was 
jeder einzelne, deſſen Gedächtnis hier ehrfurchts⸗ 
voll gefeiert wird, Deutſchland ſagte und gab, 
das ſchenkte er zugleich der Welt. 

Auf ſchlichtem Sockel liegt — Mittelpunkt 
gleichſam der ganzen Ausſtellung — das erſte 
gedruckte Buch der Menſchheit: 4 

Die 42zeilige Gutenberg-Bibel, 

Zum erſtenmal ift dieſes überwältigende 
Dokument der Kulturgeſchichte aus dem ſicheren 
Gewahrſam der Berliner Staatsbibliothek in 
die Oeffentlichkeit getragen worden. 

In den unvergänglichen Urkunden geiſtiger 
Größe gewinnt die Vergangenheit doppelt blut⸗ 
volles Leben. Da ſind Handſchriften und Zeich⸗ 
nungen von Goethe — u. a. ſein Manuſtript zu 
den Brockenſzenen des „Fauſt“ —, da find noch 
die Entwürfe, die Richard Wagner für die Bühne 
erſonnen hat, da klingt Beethovens Notenſchrift 
ſchweigend über das Papier, „Freude, ſchöner 
Götterfunken .. % da liegt Kleiſts Abſchieds⸗ 
brief, da finden wir Menzels Studien zur 
„Tafelrunde“ und einen Brief Luthers an feine 
Frau, da ſehen wir Schinkels Skizzen für die 
„Neue Wache“, Dürerſche Zeichnungen und ein 
Fragment politiſcher Sprüche Walter von der 
Vogelweides ... Der erſte Siemensſche Dynamo 
neben der erſten Röntgenröhre, das erſte Por⸗ 
zellan von Meiſter Böttger neben der erſten 
Patentſchrift des Grafen Zeppelin. Briefe von 
Nietzſche und Schiller, Studien von Treitſchke 
und Herder, Notenſtizzen von Haydn, Mozart 


und Bach. Ein Brief Kepplers an Wallenſtein 


und ein Schreiben, das Kopernikus an den 
Biſchof von Ermland gerichtet hat. Eine Büſte 
Schadows, eine Maske von Schlüters Hand 
Unaufzählbar ſind die Kronzeugniſſe genialen 
Schaffens. So hat die Hand der Großen ge⸗ 
schrieben, gezeichnet, geformt, vom Reichtum der 
Gedanken geführt ... Tempel der Erinnerung? 
Nein — Feierſtätte lebendigen Fortwirkens! 


Deutſches Volk — deutſches Land. 


Anſchließend an die Ehrenhalle öffnet ſich das 
Reich der deutſchen Landſchaft. Aus ihr er⸗ 
wachſen, aus ihr nur deutbar und in ſeinen 
beſten Kräften für alle Zeit an ſie gebunden, iſt 
das deutſche Volk. And ſo trägt dieſer Teil der 
Ausſtellung mit tiefſter innerer Berechtigung 
das Motto: „Deutſches Volk und deutſches 
Land“. 

Mein Bericht iſt jetzt ſchon viel zu lang für 
eine Zeitung, deshalb müß Schluß gemacht wer⸗ 


t . 
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den, wenigſtens für heute, denn die vielen 
Schönheiten zu ſchildern, die in Bildern und 
Dioramen zu ſehen ſind, iſt unmöglich, ſie aufzu⸗ 
zählen, ſinnlos. Daß die erſte deutſche Eiſen⸗ 
bahn, die 1935 von Nürnberg nach Fürth eröff⸗ 
net wurde, heute durch das Freigelände führt, 
iſt auch ein Zeichen für deutſche Qualitäts⸗ 
arbeit. Sie führt durch 500 000 Blumen, die in 
unbeſchreiblich ſchöner Farben⸗ und Duft⸗ 
ſymphonie unter dem Sommerhimmel ſtehen. 
Sie führt um das erſte große Rund, in dem 
„Anmut und Kraft“ alltäglich aufgeführt wird, 
ein beſchwingtes Spiel deutſcher Tänzerinnen 
und Artiſten; ſie führt um das erſte Tages⸗ 
Freilicht⸗Kino der Welt, das die „Tobis“ 
aufgeſtellt hat und in dem die erſten Berichte 
der Olympia⸗Kämpfe zu ſehen ſein werden. 


Fritz Heinz Reimeſch. 


Die Volkstumsorganiſationen der anderen 
Schluß.) 


Die verſchiedenen Vereinigungen, die ſich 
um das Schickſal der 2 Millionen Serben, 
Kroaten und Slowenen außerhalb der Gren- 
zen Südjlawiens bekümmern, haben ſich zu 
einer 
„Arbeitsgemeinſchaft für die Welt⸗ 

gemeinſchaft der Jugoſlawen“ 
zuſammengeſchloſſen. Beſtreben dieſer Ver⸗ 
einigung iſt es, die Volksgemeinſchaft aller 
Südjlawen außerhalb der Heimat zu 
pflegen. 3 

In Ungarn gibt es feine Organiſatio⸗ 
nen, die ſich mit dem Schickſal der im Aus⸗ 
land lebenden Ungarn befaßt. Es gibt 
wohl eine Reihe von Verbänden, die die 
Gedanken der Reviſionspolitik betreiben und 
eine Einbeziehung der an der Grenze woh⸗ 
nenden ungariſchen Bevölkerung in das 
Staatsgebiet erſtreben. Es gibt u. a. einen 
Verband für den Kongreß der Ausland⸗ 
ungarn, der in großer Anzahl Bücher an 
die Angarn im Ausland verſendet und auf 
ſeine Koſten Jugendliche, beſonders aus 
Amerika in das Mutterland kommen läßt. 


Seit dem Jahre 1889 beſteht in Italien 


„Dante⸗Alighier⸗Geſellſchaft“, 


die gegründet wurde, um „eine vollſtändige 
Einheit des Vaterlandes herbeizuführen“. 
Nach der italieniſchen Statiſtik leben 9,5 
Millionen Italiener im Ausland, davon 
allein 8 Millionen in Amerika, 1 Million 
in Frankreich. Nach ihrer Gründung brei⸗ 
tete ſich die Geſellſchaft innerhalb und 3 85 
halb Italiens ſehr ſchnell aus, vor allem 
wandte ſie ihr Hauptaugenmerk auf die 
unter öſterreichiſcher Herrſchaft ſtehenden 
„unerlöſten Gebiete“ von Südtirol, Trient 
uſw. Dort wurde auf Betreiben der Dante 
die „Lega Nazionale“ gegründet, deren Nach⸗ 
folger heute die „Italia redenta“ iſt. Aus 
en Satzungen ergeben ſich für die Geſell⸗ 
ſchaft folgende Arbeitsziele: ; 

1. Die nationale Geſellſchaft „Dante Mli- 
ghieri“ hat den Zweck, italieniſche Sprache 
und Kultur außerhalb des Reiches zu 
ſchützen und zu verbeiten und italieniſches 
Nationalbewußtſein im Geiſte der faſchi⸗ 
ſtiſchen Revolution hochzuhalten. 

2: Um ihre Ziele zu erreichen, gründet und 
unterſtützt die Geſellſchaft Schulen und Lehr⸗ 
gänge für italieniſche Sprache und Kultur, 
Mae! für Italiener als auch für Auslän⸗ 
er. — Sie richtet Büchereien ein, verbreitet 
Bücher und andere Schriften, organiſiert 
Vorträge, verteilt Preiſe und benützt alle 
8 für dieſe Zwecke nützlichen Hilfs⸗ 
mittel. 

Im Jahre 1932 hatte die Geſellſchaft rund 
13 000 lebenslängliche Mitglieder und 
126 000 Mitglieder der anderen Gruppen. 
Das Geſellſchaftsvermögen betrug im Jahre 
1931 9% Millionen Lire, daneben verfügten 
aber die Ortsgruppen im Inland wie auch 
im Ausland über eigenes Vermögen. So⸗ 
wohl in Italien als auch bei den Außen⸗ 
gruppen ijt die Dante⸗Geſellſchaft gut durch⸗ 
organiſiert, es beſtehen überall Erwachſenen⸗ 
und Frauengruppen, ſowie Hochſchul⸗ und 
Schülergruppen. 1933 hatte die Geſellſchaft 
in den Schülergruppen über 300 000 Mit⸗ 
glieder. 

Eine Organiſation, die ſich beſonders um 
die Franzoſen mit fremder Staatsangehö⸗ 
rigkeit kümmern würde, wie dies beiſpiels⸗ 
weiſe für die Kanadier franzöſiſcher Natio⸗ 
nalität möglich wäre, gibt es nicht. Dies 
erklärt ſich aus der für Frankreich bezeich⸗ 
nenden Auffaſſung des Nationalſtaates, in 
dem Volk gleich Staat ift. Dem Franzosen 
fehlt völlig das Verſtändnis für den We⸗ 
ſensunterſchied zwiſchen Volk und Staats⸗ 
nation, und daraus erklärt ſich das Fehlen 
jeglicher Sonderorganiſation für Volkstums⸗ 
angehörige im Ausland. fatl 

Gan roßzügige Arbeit leiſtet aber 
Franke 915 dem Gebiet der Kulturpro⸗ 
paganda, die in erſter Linie Sprachpropa⸗ 
ganda iſt. 

Im Zeichen der Sprachpropaganda ſteht 
die geſamte Kulturpolitik mit ihren aun A 
denen Einrichtungen: Sprachkurſe im In⸗ 
und Ausland, Ferienkurſe, Gründung fran⸗ 
zöſiſcher Schulen im Ausland und Entſendung 


franzöſiſcher Lehrer nach anderen Staaten. 
Beese Ache wird mit der größten Unter- 
ſtützung des Staates von der „Alliance fran⸗ 
çaise” durchgeführt. Ihre Aufgabe ift die 
Ausbreitung der franzöſiſchen Sprache und 
der Zuſammenſchluß der Franzoſen im Aus⸗ 
land und der Freunde Frankreichs. Die 
„Alliance francaise“ hat in den Kolonien und 
im Lande ſelbſt Zweigſtellen und Unter⸗ 
gruppen. Sie franzöſiert auch im nichtvolks⸗ 
franzöſiſchen Inland, d. h. im Elſaß und in 
Franzöſiſch⸗Flandern. i 
Die unter dem Druck des Franco⸗Belgi⸗ 
ſchen Staates in der erſten Hälfte des 
19. Jahrhunderts erwachte flämiſche Bewe- 
gung wuchs im vorigen Jahrhundert bereits 
mächtig an und empfand außerordentlich 
ſtark die Gemeinſamkeit mit dem Norden, 
mit Holland. Schon damals entſtand das 
„Algemeen Nederlandsch Verbond“, das in 
Holland, Flandern und Südamerika gleicher⸗ 
maßen verbreitet iſt und eine beachtliche kul⸗ 
turpolitiſche Arbeit leiſtet. Der Verband gibt 
eine Monatszeitſchrift „Neerlandia“ heraus. 
Drei große rbände, die über ganz 
Dänemark verbreitet ſind, haben als be⸗ 
ſonderes Ziel die Unterſtützung des Dänen⸗ 
tums in Nordſchleswig, ſowie ſüdlich der 


augenblicklichen Grenze. Es ſind: Der 
„Grenzverein“ (Graenseforeningen), der 
„Sprachverein“ (Sprogforeningen) und der 


„Schulverein“ (Skoleforeningen). Der Greng- 
verein, der größte der drei Verbände, ſorgt 
beſonders für das Dänentum in Flensburg 
und Schleswig. Er unterſtützt die däniſche 
Realſchule und zwei Kindergärten in Flens⸗ 
burg, ſowie die Privatſchulen in Schleswig 
und Tönning. Der Verein hatte im Jahre 
1935 über 50 000 Mitglieder. Es wird von 
ihm eine Monatszeitſchrift „Graensevagten” 
herausgegeben. Der Schulverein trägt beſon⸗ 
ders für die Befriedigung der kulturellen 
Bedürfniſſe der däniſchen Minderheit im 
Deutſchen Reich Sorge. Seit der Gründung 
des Schulvereins konnten 14000 Schüler auf 
däniſche Schulen geſchickt werden. Zu den be⸗ 
ſonderen Aufgaben des Spra ins ge⸗ 
hört die Verſorgung der däniſchen Grenz⸗ 
landbücherei, die Unterſtützung von Schülern 
mit Büchern und die Errichtung von Ver⸗ 
ſammlungshäuſern. s 
Im Jahre 1908 wurde in Gotenburg die 
„Reichsvereinigung zur Erhaltung des 
Schwedenkums im Ausland“ 
(Riksföreningen för svenskhetens bevarande I 
utlandet) gegründet. Zweck der Vereinigung 
iſt: „Die Arbeit für die Erhaltung und Wie⸗ 
dererweckung ſchwediſcher 
ſchwediſcher Bildung bei 
Schwedenſtämmigen im Ausland zu ſtützen, 
das Gemeinſamkeitsgefühl zwiſchen 
Mutterland und ihnen zu entwickeln, ſchwe⸗ 
diſche Erinnerungen im Ausland zu pflegen, 
ſowie für die Kenntnis ſchwediſcher Sprache 
und Bildung zu ſorgen.“ Die Vereinigung 
unterhält zu allen Gruppen im Ausland Be⸗ 
ziehungen, ſie umfaßt jetzt 20 000 Mitglieder 
und gliedert ſich in 160 Lokalvereine, ſie gibt 
eine Monatszeitſchrift „Allsvensk Samling“ 
raus. 
In Norwegen wurde im Jahre 1907 der 
„Nordmannen⸗Bund“ (Nordmansforbund) ge: 
gründet, der heute über 30 000 Mitglieder 
umfaßt. Als ſeine Aufgabe bezeichnet der 
und, „die Verbindung aufrecht zu erhalten. 
um den Zuſammenhang zu ſtärken zwiſchen 
orwegern inner⸗ und außerhalb Nor⸗ 
wegens, ſowie Männer und Frauen vom nor⸗ 
wegiſchen Stamme in der ganzen Welt zur 
gemeinſamen Arbeit zu ſammeln für norwe⸗ 
giſche Sprache, Kultur und Intereſſen“. Nach 
den vorſichtigſten Schätzungen gibt es in den 
Vereinigten Staaten 2 Millionen, nach an⸗ 
deren fogar 3—4 Millionen Norweger, wäh⸗ 
rend das Mutterland ſelbſt nur 2,7 Millionen 
Einwohner hat. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
O.⸗G. Poſen: 23. Juli, 8 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Deutſchen Haus. 


Zu jeder Verſammlung ſind die Mitglieds karten 
mitzubringen. 
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Aus Stadt & 


Mittwoch, den 22. Juli 1036 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.56, Sonnen⸗ 
untergang 20.00; Mondaufgang 8.31, Mond- 
untergang 21.01. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Juli + 0,17 
gegen + 0,18 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 22. Juli: 
Wollig, ſtellenweiſe aufheiternd, keine erheb⸗ 
a. Schauer; mäßiger, etwas kühler Weit: 
wind. 

Kinos: l 

Beginn der Vorführungen um 5, 7. 8 Uhr 

im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Nachtpatrouille“ (Engl.) 
Metropolis: „Wilhelm Tell“ (Deutſch) 

Sfinks: „Das Blumenmädchen vom Prater“ 

Slonce: „Monika“ (Deutſch) 

Wilſona: „Fedora“ (in ruſſ. u. franzöſ. Sprache) 
— 


Eleklriſizierung von Süd- Großpolen 


Im Wojewodſchaftsamt hat eine Konferenz 
über die Elektrifizierung des ſüdlichen Teiles 
von Großpolen ſtattgefunden. An der Konferenz 
nahmen Vertreter der Stadt Kaliſch teil, die 
die Möglichkeiten der Strombelieferung der be⸗ 
treffenden Städte in Großpolen durch das neue 
Kaliſcher Elektrizitätswerk vortrugen. In dieſer 
Angelegenheit werden noch beſondere Verhand⸗ 
lungen mit den Stadtverwaltungen von Kem⸗ 
pen, Oſtrowo, Schildberg und anderer Städte 
gepflogen werden. 


Bittſchrift an den Magiſtrat 


Die Einwohner der Häuſer Nr. 45 bis 49 
an der St. Martinſtraße, zwiſchen Kantafa 
und Pierackiego, haben an den Magiſtrat 
eine Bittſchrift gerichtet, in der ſie eine Auf⸗ 
hebung bzw. Verlegung der dortigen Pferde⸗ 
droſchken = Halteſtelle verlangen. Dieſer 
Schritt wird mit hygieniſchen, äſthetiſchen, 
verkehrstechniſchen, kaufmänniſchen und auch 
humanitären Rückſichten begründet. 


Seltſamer Fahrraddiebftahl 


Das Bezirksgericht verurteilte dieſer Tage 
den 23jährigen Edward Tomaſzewſfki wegen 
gewaltſamer Wegnahme eines Fahrrades zu 
) Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und zu 3 Jahren Ehrverluſt. 
T. war am 22. November v. J. auf dem Plac 
Afnyka an den 14jährigen Kazimierz Grycza, 
der mit ſeinem Schulkameraden Tad. Kozio⸗ 
zel plauderte, mit dem Verlangen herangetre⸗ 
ten, ihm ſein Rad zu leihen. Obwohl die Kna⸗ 
ben deutliche Abneigung zeigten, ſtieg T. aufs 
Rad und drückte ſo ſtark auf das Pedal, daß die 
verdutzt dreinſchauenden Knaben von dem Rade 
ablaſſen mußten. Der ganz aparte Dieb ließ 
eine Brieftaſche mit Papieren als angebliches 
Pfand zurück. Das Fahrrad verkaufte er an 
einen Unbekannten für 20 31. Das Gericht 
wandte eine exemplariſche Beſtrafung an. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Schroda 

t. Wichtig für Bienenzüchter. Die Ortsgruppe 
Schroda des Großpolniſchen Bienenzüchterver⸗ 
bandes gibt allen intereſſierten Perſonen 
— auch Nichtmitgliedern des Verbandes — zur 
Kenntnis, daß ſie Beſtellungen auf Bienenzucker 
nur bis zum 23. d. Mts, entgegennimmt. Inter⸗ 
iſſenten wollen fih wenden an Präſes Trawin⸗ 
ki, Kosciuſzko⸗Straße 9, oder an den Schrift⸗ 
führer Rogalſki, Marſchall⸗Pilſudſti⸗Straße 7. 

t. Auch wochentags billige Ausflugstarten nach 
Santomiſchel. Die Direktion der Schrodaer 
Kreisbahn gibt zur Kenntnis, daß die Ermäßi⸗ 
gung für den Ausflugsverkehr von Schroda nach 
Santomiſchel, wonach bisher für die Sommer⸗ 
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Silm-Besprechiungen 
Slonce: „Monika“ 


Guſtav Dieſſl hat hier einen prächtigen Ge- 
birgsfilm geſchaffen. Mitten in die herrlichen 
Alpen hineingeſtellt, dreht ſich die Handlung 
nur um die Berge und die Bergmenſchen. In 
ſchön aufgefaßter Gegenüberſtellung wird die 
Erhabenheit und Reinheit der Berge und die 
einliche Zankſucht, Mißgunſt und Schlechtigkeit 
der Menſchen aufgezeigt. Feſſelnde Landſchafts⸗ 
bilder wechſeln mit guten ſchauſpieleriſchen 
Szenen ab, und beides iſt zu einem abgerun⸗ 
deten Ganzen vereinigt, bei dem die jtraffe 
Regiehand ſpürbar iſt. Dieſſl ſpielt ſelber die 
Hauptrolle des von den Menſchen verſtoßenen, 
verlachten und gehaßten Bergführers, der ſich 
dann durch eine große Tat die Achtung der 
Menſchen wiedergewinnt. Ihm iſt die Geſtal⸗ 
tung dieſes prächtigen Menſchentyps ſehr gut 
gelungen. Neben Hertha Thiele als Monika, 
die das Entſagungsvolle etwas allzu ſtark in 
den Vordergrund ſchiebt, ſonſt aber eine liebe 
und ausgeglichene Sennerin abgibt, weiſt der 
Film einige ſchöne Charakterköpfe auf, die das 
Geſamtbild ungemein beleben. — Im Vor⸗ 
programm läuft die übliche PA T.⸗Wochenſchau. 


wiſſen. 
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Kinder in Ferien 


Von Pfarrer Schwerdtfeger, Leiter des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 


„Am geſtrigen Montag iſt nun der letzte 
Ferienkinder⸗Transport abgerollt. 
Mehr als 10000 Kinder haben einen Ferien⸗ 
aufenthalt gefunden. Wir freuen uns, daß es 
doch noch möglich geworden iſt, den Kindern 
dieſe Ferienfreude zu bereiten. Es ging freilich 
zuletzt alles ein wenig „Hals über Kopf“, und 
es mußte Tag und Nacht gearbeitet werden, 
damit ſchließlich doch noch alles „klappt“ und 
ein jedes Kind ſein Unterkommen hat und an 
den rechten Platz kommt. Es haben ſich die 
Mitarbeiter des Wohlfahrtsdienſtes in ſelbſt⸗ 
loſeſter Weiſe in den Dienſt der Kinderver⸗ 
ſchickung geſtellt und haben bis zum äußerſten 
alles drangeſetzt, damit eine geordnete 
8 Aktion geſichert wurde. Wir 
ſind ja im Wohlfahrtsdienſt das Arbeiten ge⸗ 
wöhnt und haben es immer getan, ohne daß 
davon in der Oeffentlichkeit ein großes Geſchrei 
erhoben wurde. Die Freude und Erholung, die 
wir Kindern und Eltern bereiten durften, war 
uns immer Lohn genug. 


Mit frohem, er wartungsvollem Herzen 
haben die Kinder die Grenze überſchritten und 
ihre Naſen ganz dicht an die Fenſterſcheiben 
gepreßt, um, wenn irgend möglich, in der Nacht 
draußen die Stelle erkennen zu können, wo eine 
große Tafel die Grenze zweier Reiche bezeit- 
net, die den gewöhnlichen Sterblichen nicht ſo 
leicht zu überſchreiten vergönnt iſt. Ob ſie es 
wie ſehnſüchtig manche Eltern dieſe 
Reiſe mit ihren Kindern in Gedanken mit⸗ 
machen und ihre Kinder im ſtillen um die 
Fahrt, die ſie, ach ſo gern, auch einmal machen 
möchten, beneiden! — Und dann gibt es an der 
Grenze ſo viel Neues zu ſehen. Neue Uni⸗ 
formen, neue Aufſchriften! Das ſieht alles ſo 
anders aus. Und richtig, dort erklingt ſogar 
Muſik! Die Trommeln tönen, und die Fanfaren 
ſchmettern. Die Fenſter und Türen ſind gar zu 
klein, denn jeder will etwas ſehen. Alle 
Müdigkeit ift dahin, und fogar die am 
weiteſten gefahren und wohl ſchon zwei Tage 
unterwegs ſind, ſchauen mit ſtrahlenden Augen 
auf dieſe ay el es und ftaunen dariiber, was 
die kleinen Knaben mit ihren wenigen Inſtru⸗ 
menten für einen Krach machen können. Faſt 
zu kurz iſt der Aufenthalt an der Grenze. Und 
als der Zug ſich in Bewegung ſetzt, da dankt 
tauſendfacher Jubel und Rufen, ein 
Klatſchen und Sich⸗Freuen den kleinen Kerlen, 
die ihre Nachtruhe geopfert haben, um ihren 


Brüdern und Schweſtern von jenſeits der 
Grenze dieſen freudigen Empfang zu bereiten. 
Wir danken es auch an dieſer Stelle unſern 
Volksgenoſſen im Vaterlande, daß ſie unſere 
Jugend auf dieſe friſche, lebendige Art be⸗ 
grüßen. Sie kommen da ſofort mit der Jugend 
des neuen Deutſchland in Berührung, das ja 
mit Polen den Freundſchaftsvertrag geſchloſſen 
und damit ein gegenſeitiges Verſtehen ange⸗ 
bahnt hat. Unſere Kinder ſollen einen Eindruck 
von dem neuen Deutſchland bekommen, gerade 
ſo wie die polniſchen Kinder, die nach Polen 
kommen, von dem Geiſt ihrer Heimat erfaßt 
werden. Wir wiſſen, daß unſere Kinder dadurch 
für ihre Aufgaben, die fie ſpäter einmal hier 
hoben werden, nur um ſo tüchtiger werden. 
Ein Beſuch in Deutſchland iſt auch für uns und 
unſer Land ein Segen. 


Und dann rollt der Zug ſeiner Beſtimmungs⸗ 
ſtation entgegen. Freundliche Helfer haben 
unterwegs Kaffee und Brötchen gereicht. Rie⸗ 
fige Milchkannen mit heißem, dampfenden 
Kafſee ſind in den Wagen verteilt. Jedes 
Kind hat einen feinen, ſauberen ae 
bekommen, und nun geht es an ein Schmauſen 
und Eſſen, daß man mitunter ſtaunt, wo die 
Menge von Semmeln geblieben iſt. Bei man⸗ 
chem Kind muß auch Scheuerlappen und Apo⸗ 
theke in Tätigkeit treten, und die Arbeit des 
den Transport begleitenden Arztes beſteht 
darin, daß er hier und da einen Kopf halten 
oder irgendwelche Beruhigungstropfen geben 
muß. 


Im allgemeinen ſind die Kinder recht ruhig 
und artig geweſen Nur als die nach Süd- 
deutſchland Fahrenden wegen Verſpätung ihres 
Zuges den Anſchluß verpaßten, waren nach der 
langen Fahrt Kinder und Begleiter nervös, 
und manche Träne wurde wegen der anſtren⸗ 
genden Fahrt geweint und Kinder äußerten ſo⸗ 
gar den Wunſch, wieder nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren. Wenn ſie ſich dann aber erſt ausge⸗ 
ſchlafen haben, ſind alle dieſe Wünſche vergeſſen 
und ſie freuen ſich des Neuen, das ſie erleben 
dürfen. 

Und das wünſchen wir unſern Kindern, daß 
ſie Wochen reichen, mannigfaltigen Erlebens in 
Deutſchland verleben dürfen, daß ſie ſich körper⸗ 
lich kräftigen und nach inhaltsreichen, ſchönen 
Ferienwochen wohlbehalten zu den Ihren zu⸗ 
rücktehren. ; 
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monate an Sonn- und Feiertagen für Hin- und 
Rückfahrt der Preis 1 31. pro Perſon betrug, 


nunmehr auch mit ſofortiger Wirkung für die 


Wochentage in Kraft tritt. 

t. Unfall beim Reitturnier. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete auf dem hieſigen Gotól- 
Platz der Verband der militäriſchen Vorberei⸗ 
tung zu Pferde „Krakus“ ein Reitturnier, in 
deſſen Verlauf der Reſerve-Unteroffizier Tabat 
einen Unfall erlitt. Beim Ueberſpringen eines 
Hinderniſſes ſtürzte ſein Pferd und begrub den 
Reiter unter ſich, ſo daß er erhebliche Quet⸗ 
ſchungen davontrug. Ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, ſtellte der Arzt bei ihm eine Gehirn- 
erſchütterung und innere Verletzungen fejt. Für 
das Leben des Verunglückten beſteht jedoch keine 
Gefahr. 


Lille 
Kampf dem Lärm 


k. Der hieſige Stadtvorſtand hat einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, in dem er ſich an die Beſitzer und 
Fahrer von Autos und Motorrädern 
mit dem Erſuchen wendet, die Ruhe in den 
Straßen der Stadt nicht unnötig zu ſtören. 
Ferner werden die Beſitzer von Radio⸗ 
empfängern aufgefordert, nicht bei offe⸗ 
nen Fenſtern die Lautſprecher ſpielen zu 
laſſen und nach 10 Uhr abends dieſelben auf 
Zimmerlautſtärke zu ſtellen. Der Bürger⸗ 
meiſter fordert im Hinblick darauf, daß der Lärm 
in unſerer Stadt in letzter Zeit geradezu zu 
einer quälenden Pein für die Einwohner gewor⸗ 
den iſt, auf, ſich unbedingt an dieſe Verordnung 
zu halten, und erinnert gleichzeitig, daß auch 
weiterhin die Polizeiſtunde ab 22 Uhr verpflich⸗ 
tet und daß von dieſer Stunde ab keinerlei lär⸗ 
mende Veranſtaltungen ſtattfinden dürfen. Bei 
Zuwiderhandlungen können gemäß der beſtehen⸗ 
den Vorſchriften erhebliche Strafen verhängt 
werden. 1 

k. Die Liſſaer Garniſon jendet Vertreter zur 
Berliner Olympiade, Zur diesjährigen Olym- 
piade fahren als aktive Teilnehmer auch Ber: 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am vierten Tage der 2. Klaſſe der 36. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: i 

100 000 3l.: Nr. 97034, 136 803 

50 000 31.: Nr. 56 870. 

20 000 31.: Nr. 190 698. 

10 000 31.: Nr. 88 645, 96 723. 

5000 31.: Nr. 58 408, 168 215, 118 156 

2000 31.: Nr. 18 180, 111736, 142 241 13 349 
1000 3i: Nr. 4538, 91131, 127 763, 181137 


| 
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treter der hieſigen Garniſon, und zwar die Her- 
ren Leutnant Gutowſki und Leutnant 
Czerniawſki vom 17. Ulanenregiment, die 
zur polniſchen Reiterabteilung an der Olym⸗ 
piade gehören. Beide Vertreter haben ſchon oft 
auf internationalen Veranſtaltungen gute Er⸗ 
folge erzielt. Leutnant Gutowſki und Leutnant 
Czerniawfſki befinden ſich zurzeit in Graudenz 
auf der höheren Kavalleriereitſchule. Auch vom 
55. Infanterieregiment fährt ein Vertreter zur 
Olympiade, und zwar der Schütze Muſielak, 
der zur polniſchen Fußball⸗Auswahlmannſchaft 
gehört. M. war einer der beſten Spieler des 
hieſigen Sportvereins „Soföl“ und ift dann zum 
Poſener Fußballklub „H. C. P.“ übergegangen. 
wo er ſoweit vordringen konnte, daß man ihn 
zur polniſchen Olympia⸗Auswahlmannſchaft vor⸗ 


ſchlug. M. dient zurzeit ſeine Militärpflicht 
beim hier ſtationierten 55. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment ab. 
Nawitſch 


— Vom Männer⸗Turnverein. Auf der leider 
nur mäßig beſuchten Mitgliederverſammlung, 
die am vergangenen Freitag bei Vg. Gaſtwirt 
Bauch abgehalten wurde, wurde beſchloſſen. am 
Sonntag. 23 Auguft, ein Sommerfeſt, ver- 
bunden mit einem Wetturnen, zu veran⸗ 
ſtalten. Das für dieſen Tag in Ausſicht ge⸗ 
nommene 75. Stiftungsfeſt des Vereins wird 
im nächſten Jahre begangen werden. In der 
freien Ausſprache wurden verſchiedene Vereins⸗ 
angelegenheiten durchgeſprochen. An die aktiven 
Turner ergeht die Mahnung, jetzt zahlreicher 
zum Ueben zu kommen. 


Jarotſchin 
Geplante Aukoſtraße 


x Um den Autoverkehr in Polen zu erleich⸗ 
tern, wird u. a. in kurzer Zeit auch die Verbin⸗ 
dung Poſen Kattowitz, an der Jarotſchin liegt, 
durch verſchiedene Neuanlagen und Verbeſſe⸗ 
rungen von Chauſſeen in einen ſchneller befahr⸗ 
baren Zuſtand gebracht. Zur Vermeidung der 
belebten Straßen unſerer Stadt beſteht die Ab⸗ 
ſicht, von der Poſener Chauſſee aus eine beſon⸗ 
dere Autoſtraße zu bauen, die den Park des 
Fürſten Radolin, die Berg: und Waſſerſtraße 
durchqueren und erſt in der Nähe des Offizier⸗ 
kaſinos in die Pleſchener Chauſſee einmünden 
würde. Wenn der Bauplan bald zur Durch⸗ 
führung käme, könnten alle Arbeitsloſen des 
Kreiſes dabei beſchäftigt werden. 


Pinne 

mr. Einen dreiſten Einbruch verübten Diebe 
am Sonntag nachmittag bei dem Fleiſchermeiſter 
Werner, während die Familie einen Spazier⸗ 
gang unternahm. Die Diebe drangen mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung, wo ſie ſämtliche 
Schränke mit einem Fleiſcherbeil öffneten und 
alle Sachen und Papiere durcheinanderwarfen. 
Sie entwendeten eine Geldkaſſette mit etwa 700 
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] An unsere Postbezieher! | 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo- 
nat Auguft bei ihrem Postam! oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Zloty. Unter den Papieren befand ſich ein 
otizbuch mit 3000 3i, das die Diebe nicht 
bemerkt hatten. Dadurch i™ W. vor einem noch 
größeren Schaden bewahrt worden. Leider 
konnten die Täter noch nicht ermittelt werden, 


Wollſtein 

* Verpachtung einer Obſtallee. Am Mitt⸗ 
woch, dem 22. d. Mts., nachmittags 5 Uhr wird 
die zur Gemeinde Alt Boruj gehörende Apfel⸗ 
allee meiſtbietend gegen Kaſſe verpachtet. 
Sammelpunkt der Pächter auf der Allee in der 
Nähe des Schützenhauſes. à 


Hus dem übrigen Polen 


Großfeuer auf einem Bauernhof 


Im kongreßpolniſchen Kreiſe Lipno brach 
auf einem Bauerngehöft ein Großfeuer aus. 
In den Flammen iſt eine Frau mit ihren 
3 Kindern und ihrer 60 Jahre alten Mutter 
verbrannt. 


Ganze Orlſchaft in Mihe gelegt 


Warſchau. Unweit Lublin brach ein Feuer 
aus, das eine ganze Ortſchaft in Aſche legte. 
Insgeſamt find 66 Bauerngehöfte mit dem, 
geſamten toten und lebenden Inventar ver⸗ 
brannt, Der Sachſchaden iſt erheblich. Die 
Urſache des großen Brandes konnte noch 
nicht geklärt werden. p 
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Genenger ſchwamm Weltrekord 


Die Deutſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften in 
Halberſtadt brachten bereits am erſten Tage 
ganz hervorragende Leiſtungen, die bewieſen, 
daß Deutſchlands Vertreter in einigen Wett⸗ 
bewerben für die Olympiſchen Spiele wohlaus⸗ 
gerüſtet ſind. Im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
der Frauen ſtellte Martha Genenger mit 3 : 02,7 
Minuten einen neuen Weltrekord auf, und in 
der 3/200 ⸗Meter⸗Bruſtſtaffel für Frauen er- 
reichten die Charlottenburger Nixen mit 
951,2 Minuten eine neue deutſche Beſt⸗ 
leiſtung. 


Auſtralien geht in Führung 


Das Doppelſpiel des Davispokaltreffens 
Deutſchland— Auſtralien endete überraſchen⸗ 
derweiſe mit der Niederlage der Deutſchen. 
Cramm⸗Henkel unterlagen den Auſtraliern 
Crawford⸗MeGrath mit 4:6, 8:4, 4:6, 
4:6. Damit ſteht das Interzonen⸗Spiel 
2:1 für Auſtralien, und Deutſchlands Spie⸗ 
ler müſſen am Dienstag beide Einzel ge⸗ 
winnen, wenn ſie den Geſamtſieg erobern 
wollen. en 

Die Deutſchen ſpielten unter Form. Für 
Quiſt trat auf auſtraliſcher Seite McGrath 
an, der ein Können von Meiſterformat 
eigte. Trotz der Anſtrengungen der vom 
Publikum angefeuerten Deutſchen gelingt es 
den Auſtraliern, im vierten Satz die Auf⸗ 
ſchläge Cramms und Henkels zu durchbrechen 
und in hartem Kampf den Sieg zu erringen. 


Mort in Kürze 


Beim Tennistreffen Warſchau — Schleſien 
wurde Tarlowſki von Tloczynſki 6:3, 6:4 ge 
ſchlagen. Das Paar Tarkowſti⸗Bratet blieb in 
zwei knappen Sätzen 8:6, 624 Sieger über das 
Paar Tloczynſki⸗ Spychala. 


‚Der Poſener „HEP.“ der in die Liga⸗Auf⸗ 
ſtiegsſpiele noch nicht eingegrij'en hat, trug am 
Sonntag ein weiteres Trainingsſpiel aus. Geg- 
ner war diesmal die Poſener „Pogon“, die dem 
Bezirksmeiſter ein Unentſchieden von 5:5 abzu⸗ 
nötigen vermochte. 


* 
Im Rahmen des Tennis⸗Länderkampfes Eng- 
land — Amerika wurde Percy von Budge in 
vier Sätzen 9:7, 7:5, 8: 10, 7:5 geſchlagen. 


Bei dem am Sonntag in Bromberg über 100 
Kilometer ausgetragenen Radrennen kam der 
Poſener Kiuj vom Sportklub „HER.“ in der 
a 3 Stunden 29.5 Sekunden als Erſter durchs 
Ziel. R 
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Olympia⸗Fackel unterwegs 


Am Montag um 12 Uhr mittags begann in 
Olympia der Olympiſche Fackellauf, 
das große völkerverbindende Ereignis der Welt. 
3075 Läufer tragen je 1000 Meter die Fackel. 
Von Hand zu Hand geht ſie durch 

Griechenland, Bulgarien, Jugoflawien, 
Ungarn, Oeſterreich und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei über Deutſchland 
bis nach Berlin zum Olympiſchen Stadion. 
Das Feuer wird unterwegs ſein in Wind und 
Wetter, in glühender Balkanſonne und in 
friſcher, ſtockfinſterer Nacht, über Gebirgspäſſe 
und durch romantiſche Schluchten, auf ſteinigen 
Felspfaden und auf ſtaubüberſäten Wegen. Der 
Sieger des Marathonlaufes bei den erſten mo⸗ 
dernen Olympiſchen Spielen 1896 in Athen, 
Spirydon Louis, trägt dann die Fackel als 
Schlußmann ins Olympia⸗Stadion zu Berlin. 

Ueber 1100 Kilometer, bis ins Tal der Stru⸗ 
mitza, führt der Lauf der griechiſchen Teil⸗ 
nehmer. Tiefe Täler und ſteile Päſſe müſſen 
ſie überwinden. Ihr Weg führt 

vorüber an den alten Kulturſtätten von 

Mykenae und Nemea, am Fuße der Akro⸗ 

polis entlang nach Athen, nach Theben, 

am gewaltigen Bergmaſſiv des Parnaß 
vorüber nach EN das auf der Straße 
zwiſchen dem Heiligtum des Apoll und 
dem Tempel der Athene durchlaufen wird. 

Die Termopylen bleiben für wenige Kilometer 
abſeits liegen, dann wird der Furka⸗Paß über⸗ 
quert, bevor der Weg in die weite Ebene Theſ⸗ 
ſaliens mündet. Fünf Na e de ſind 
fer notwendig, und zur Umgehung des Meluna- 

alles ijt eine neue Straße gebaut worden, 

Hinter Saloniki geht der Lauf ohne Straßen 
quer durch Felder, durch ausgetrocknete Fluß⸗ 
betten hindurch, bis die bulgariſche Grenze 
erreicht iſt. E 

Die Organiſation in Griechenland war 

beſonders ſchwierig, weil der Lauf ſtellen⸗ 

weile nur dünn besiedelte Gebiete berührt, 

„ „ wo es keine Sportvereine gibt. 

Die Läufer müſſen deshalb zum Teil erſt nahezu 
100 Kilometer fahren, bis ſie die Strecke, die 
ſie durchlaufen ſollen, erreicht haben. 

Mitten in der Nacht wird auf bulgariſchem 
Boden die ſteile Kresnaſchlucht durchlaufen. 
Dann führt der Weg der Läufer ſteil über dem 
Tal der reißenden Strumitza eine enge Fels⸗ 
ſtraße entlang. Jedoch hinter der bulgariſchen 
Hauptſtadt Sofia beginnen gute traßen, 
ſtreckenweiſe neben den Gleiſen des Orient⸗ 


Expreß, bis zur jugoſlawiſchen Grenze bei 
Earibrod. Auf Dat letzten Teil dieſer Strecke 
öffnet ſich bereits die große ſerbiſche Ebene. Auch 
nachdem die jugoſlawiſche Grenze überſchritten 
ijt, wird der Schienenſtrang des Orient⸗Expreß 
noch eine Zeitlang verfolgt. Die Läufer durch⸗ 
eilen ſodann Pirot, die Stadt der großen Tep⸗ 
pich⸗Webereien, und Nijh, den wichtigen Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkt. An den ſetbiſchen Königsgrä⸗ 
bern bei Topola⸗Oplenac, wo ſich auch die Gruft 
des Königs Alexander befindet, wird der Lauf 
innehalten zu einer kurzen Feier. Dann aber 
geht es unaufhaltſam weiter nach Belgrad und 


ins Banat, durch die geſchloſſenen deutſchen 


Siedlungen Nachdem Peterwardein und Neuſatz 
paſſiert ſind, wird im Tal der Theiß das Olym⸗ 
piſche Feuer dem erſten ungariſchen Läufer 
übergeben. 
Nun beginnt eine breite aſphaltierte Auto- 
ſtraße, ein Abſchnitt der großen, quer durch 
Europa führenden Autoſtraße von London 
nach Iſtanbul. 


In Budapeſt wird die Donau auf einer der gro⸗ 
ken Brücken überquert, die nach Ofen führen. 
Dann durcheilen die Läufer Transdanubien bis 
zur öſterreichiſchen Grenze. 

Durch Oeſterreich führt die kürzeſte Etappe 
dieſes Laufes und durch das Burgenland nach 
Wien. Durch das Waldviertel Oberöſterreichs, 
durch die niedrige Hügelkette, die von den Aus⸗ 
läufern des Böhmerwaldes gebildet wird, eilt 


der olympiſche Fackellauf der tſchechiſchen 
Grenze zu. y 

Die alte maleriihe Stadt Neuhaus, der Mit- 
telpunkt des ſüdböhmiſchen Fiſchereigebietes, 
wird durchlaufen Anſchließend führt die 
Straße Wien Prag über Tabor und das Schloß 
Konopiſte, den früheren Sitz des öſterreichiſchen 
Thronfolgers, nach der Hauptſtadt der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Von hier geht der Luf durch das 
Moldau⸗Tal. durch Thereſienſtadt und Teplitz 
bis zum Paß bei Hellendorf-Peterswald, wo die 
deutſchen Läufer die Olympiſche Fackel über⸗ 
nehmen. 

Sie bringen das Feuer über Pirna, Dresden, 
Meißen und Luckenwalde nach Berlin. Auf 
dieſem letzten Abſchnitt der Strecke wird eine 
größere Zahl von Weiheſtunden, die auch in den 
anderen Ländern abgehalten werden, ſtattfinden. 
Denn bei der Länge der Strecke wird ſich nicht 
vermeiden laſſen, daß ſie nicht immer ganz pro⸗ 
grammgemäß zurückgelegt wird. Die Läufer 
werden mitunter verſpätet, mitunter zu früh 
eintreffen, aber j 

die Staffel muß pünktlich am Sonnabend, 

dem 1. Auguſt, mittags 12 Uhr im Berliner 

Luſtgarten ankommen, keinen Augenblick 

zu früh, keinen Augenblick zu ſpät. 
Mit dem Eintreffen der Olympiſchen Flamme 
in Berlin iſt das Signal für den Beginn der 
Kämpfe gegeben. Wenn die Olympiſche Fackel 
im Olympiſchen Stadion auflodert, werden die 
XI. Olympiſchen Spiele der Neuzeit beginnen. 


Die ſonnengeborene Flamme lebt... 


Die Feier der Entzündung der Olympia⸗ 
fackel begann bei Sonnenaufgang mit der 
griechiſchen Hymne. Dann ſammelte ſich das 
Volk in Maſſen auf dem Feſtplatz von Ilym⸗ 
pia, der mit der Hakenkreuzflagge und mit 
den griechiſchen Farben geſchmückt war. Hier 
wird in dem Stadion, in dem vor zwei Jahr⸗ 
tauſenden die Wettſpiele der Griechen abge- 
halten wurden, das heilige Feuer durch 
Sonnenſtrahlen, die man durch ein Brenn: 
glas geſchickt hat, entzündet. Der Bürger⸗ 
meiſter von Pyros hält in griechiſcher und 
deutſcher Sprache die Feſtanſprache. Er er⸗ 
klärt, er wolle ſeine Gedanken in dieſem 
Augenblick voll Bewunderung und Dankbar⸗ 
keit dem edlen deutſchen Volke zuwenden. 

Nach Poſaunenſtößen vom Kronoshügel 


Olympisches Fußballturnier ausgeloſt 


Deutſchland gegen Luxemburg — Polen gegen Ungarn 


Am Sonntag abend hat in einem Hotel Ber- 
lins die erſte Zeremonie des Olympiſchen Fuß⸗ 
ballturniers ſtattgefunden. Das Präſidium des 
Internationalen Fußballverbandes trat mit der 
Techniſchen Kommiſſion für das Olympiſche 
Fußballturnier zuſammen, um die Ausloſung 
für die einzelnen Runden des Olympiſchen 
Turniers nach dem genau vorgeſchriebenen 
Modus vorzunehmen. - 


Nach dem Ablauf des Meldetermins Hatten 
16 Nationen ihre Teilnahme an dem Turnier 
ſichergeſtellt. 

Die Zeremonie der Ausloſung, der die Ein⸗ 
teilung in die Gruppen A und B vorausging, 
war eine feierliche Angelegenheit, der die An⸗ 
weſenden mit großem Intereſſe folgten. 


Die Ausſchreibungen ſahen vor, daß die ſech⸗ 
zehn Mannſchaften in eine Gruppe A und in 
eine Gruppe B eingeteilt werden derart, daß in 
der Gruppe A die ſtärkeren und in der Gruppe B 
die vermutlich ſchwächeren Nationen vertreten 
ſind. Bei der Ausloſung der erſten Runde ſoll 
dann immer eine A-Nation mit einer B-Nation 
ausgeloſt werden. Die Kommiſſion, deren Wort⸗ 
führer Dr. Bauwens (Köln) war, gab dann be⸗ 
Bun, daß fie folgende Einteilung getroffen 


kanne A: Deutſchland. Aegypten, Großbri⸗ 
Schwedens talien, Norwegen, Peru, Polen und 


Gruppe B: Oeſterreich, China, Vereinigte 
Staaten von Nordamerika, Finnland, Ungarn, 
Japan, Luxemburg und Türkei. 


Nach einigen techniſchen Erklärungen ging 
man dann an die Ausloſung der erſten Runde, 
die folgendes Bild ergab: Spiel a: Aegypten 
gegen Oeſterreich, Spiel b: Polen gegen 
Ungarn: Spiel e: Italien gegen USA., 
Spiel d: Schweden gegen Japan, Spiel e: Nor⸗ 
wegen gegen Türkei, Spiel f: Großbritannien 
gegen China, Spiel g: Deutſchland gegen 
Luxemburg und Spiel h: Peru gegen 
Finnland. — In der zweiten Runde ſpielen: 
Spiel aa: Sieger h gegen Sieger a, Spiel bb: 
Sieger e gegen Sieger g, Spiel cc: Sieger d 
gegen Sieger c, Giper dd: Sieger f gegen Gie- 
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ger b. Die Vorſchlußrunde beſtreiten Sieger bb 
gegen Sieger cc und Sieger aa gegen Sie⸗ 
ger dd. 
Der Spielplan 

Noch am Sonnabend ſetzte die Kommiſſion den 
genauen Spielplan für die Durchführung des 
Olympiſchen Fußballturniers in der Zeit vom 
3. bis 16. Auguſt feſt. Der Zeitplan lautet: 

Vorrunden: Montag, 3. Auguſt (Spiel 1) 
Italien gegen USA, (Poſtſtadion), (Spiel 2) 
Norwegen gegen Türkei (Mommſen⸗Stadion); 
Dienstag, 4. Auguſt (Spiel 3) Deutſch⸗ 
land gegen Luxemburg (Poſtſtadion), 
(Spiel 4) Schweden gegen Japan (Herthaplatz); 
— Mittwoch, 5. Auguſt (Spiel 5) Polen 
gegen Ungarn (Poſtſtadion), (Spiel 6) 
Aegypten gegen Oeſterreich (Mommſen⸗Sta⸗ 
dion); — Donnerstag, 6. Auguſt (Spiel 7) 
Großbritannien gegen China (Mommien -Staz 
Er (Spiel 8) Peru gegen Finnland (Hertha⸗ 
platz). 


Zwiſchenrunden: Freitag, 7. Auguſt 
(Spiel 9) Sieger 2 gegen Sieger 3 (Poſtſtadion), 
(Spiel 10) Sieger 1 gegen Sieger 4 (Mommſen⸗ 
Stadion); Sonnabend, 8. Auguſt (Spiel 11) 
Sieger 6 gegen Sieger 8 (Herthaplatz), (Spiel 
12) Sieger 5 gegen Sieger 7 (Poſtſtadion). 

Vorſchlußrunden: Montag, 10. Auguſt 
(Spiel 13) Sieger 9 gegen Sieger 10 (Olympia⸗ 
Stadion) ; Dienstag, 11. Auguſt (Spiel 14) 
Sieger 11 gegen Sieger 12 (Olympia⸗Stadion). 

Endſpiel um den dritten Platz: Donners- 
tag, 13. Aug. (Spiel 15) Verlierer 13 gegen 
Verlierer 14 (Olympia ⸗Stadion). 

Entſcheidungsſpiel: Sonnabend, 15. Aug. 
(Spiel 16) Sieger 13 gegen Sieger 14 (Olym⸗ 
pia⸗Stadion). 

Die Spiele 1 bis 12 auf den Vereinsplätzen 
beginnen jeweils um 17.30 Uhr. Die Spiele 13 
und 14 ſind um 17 Uhr angeſetzt. Die Anfangs⸗ 
zeiten der Spiele 15 und 16 ſind auf 16 Uhr feſt⸗ 
gelegt worden. 

Deutſchland hat alle Ausſicht, zumindeſt in die 
Vorſchlußrunde ohne größere Schwierigkeiten zu 
gelangen. Polen iſt durchaus in der Lage, Un⸗ 
garn in der Vorrunde zu ſchlagen. Schwieriger 

dürfte es ſchon mit Großbritannien ſein. 


bringen 15 junge Griechinnen in blaßlila Ge⸗ 
wändern die heilige Flamme zum Altar des 
Feſtplatzes. Für Deutſchland hält anſchließend 
der Geſandte Piſtor eine Anſprache, in der 
er die hohe Bedeutung dieſes Tages würdigt 
und dem griechiſchen Volke dankt. 

Dann ſprach Unterſtaatsſekretär Georo⸗ 
gacopoulos für Griechenland. Er be⸗ 
tonte, daß die unerſchöpfliche Lebensfähigkeit 
und ſchaffende Kraft des deutſchen Volkes 
Zeit und Mittel gefunden hätten, in aller 
Großartigkeit und Vollendung die Olympi- 
ſchen Spiele vorzubereiten. 

Die jungen Griechinnen begaben ſich durch 
die Krypta, den zum antiken Stadion füh⸗ 
renden bedeckten Gang, um hier in aller 
Stille durch die Sonne die Olympiſche 
Flamme zu entzünden. Dort ſteht ſchon auf 
einem eiſernen Vierfuß der Spiegel, ein Ge⸗ 
rät, wie es die alten Griechen benutzten, um 
das verlöſchte heilige Feuer wieder neu zu 
entfachen. Die Mädchen halten einen Stab. 
der mit leicht entzündbaren Stoffen umwun⸗ 
den iſt. Aller Augen ſind auf den Spiegel 
und den Brennſtab gerichtet. Die erſten 
Dämpfe bilden ſich, erſte Wölkchen ſteigen 
auf. Zuerſt ein Flackern, und dann lebt ſie: 
die ſonnengeborene Olympia: 
flamme! . 

Langſam, in rhythmiſchen Schritten, mit 
vorgeſtreckten Händen, in einem lange ge⸗ 
übten, einfachen aber eindrucksvollen Schrei⸗ 
ten bewegt ſich die Mädchengruppe wieder 
durch die Krypta und trägt die Flamme an 
den zwölf Schatzhäuſern, am Heraklesaltar 
und dem Heraion vorüber durch die von 
Pinien beſchattete Altis. 

60 Jünglinge tragen nun im Sprechchor 
die beiden erſten Strophen der 8. Olympi⸗ 
ſchen Ode von Pindar in altgriechiſcher 
Sprache vor. Kaum ſind die hellen Knaben⸗ 
ſtimmen verſtummt, ſetzen ſich die am Ein⸗ 


gang mit der Flamme erſchienenen Mädchen 


in Bewegung. Sie ſchreiten um den Altar 
und entzünden dort das Olympiſche Feuer. 
Es iſt ein einzigartiges ſchönes Bild. Die 60 
jungen griechiſchen Sportler treten hervor 
und leiſten den Olympiſchen Schwur. Feier- 
lich hallen die Worte. Dann wird das Doku⸗ 
ment mit dem Aufruf Coubertins in 
neugriechiſcher und franzöſiſcher Sprache ver⸗ 
leſen, das mit der Flamme nach Berlin ge⸗ 
tragen wird. Nachdem der Biſchof von Pyr⸗ 
gos feinen Segen ausgeſprochen hat, ſtimmen 

naben und Mädchen der Schulen die grie⸗ 
chiſche Hymne an. 

Es iſt Punkt 12 Uhr mittags (11 Uhr 
MEI). Die Sonne ſteht im Zenith. Ein 
Kanonenſchuß dröhnt über den Feſt⸗ 
platz Der erſte Läufer — er heißt Konſtan⸗ 
tin Kondylis — tritt nach vorn, ent⸗ 
zündet die erſte Fackel, nimmt das Dokument 
und einen Oelzweig aus der Altis und 
läuftab! Die Segenswünſche der Menge 
begleiten ihn, der Fackellauf hat begonnen! 
— Hier aber in Olympia beginnt das eigent⸗ 
liche Volksfeſt: Mädchen und Knaben führen 
griechiſche Volkstänze auf. Immer ſchneller 
wird der Takt, und immer ſckneller wird der 
Wirbel der Tanzenden. Alt⸗Griechenland 


lebt wieder auf 
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Die Fahrt hinter dem Olympia⸗Jeue 

Der Sonderberichterſtatter des DNB me 
det: In Windeseile durchfährt unſer Wo 
das glückliche Arkadien. Wir berüy.en a: 
unſerer Fahrt auch die zweitgrößte Oct;dix 
in Arkadien, Langadia. Dort ift ben 
Fackelwechſel die geſamte Einwohnern" 
auf dem Hauptplatz verſammelt. Fiel 
hafte Spannung herrſcht. Endlich kommi d 
Läufer an, und mitten auf dem Platz un 
der Begeiſterung der Bevölkerung wird der 
Fackelwechſel vorgenommen. Dann evcn 
wir mit unſerem Wagen der Stafſel poras, 
Auf dem ganzen Wege finden wir die Fag 
läufer auf ihren Plätzen, ſelbſt wenn gie 
Fackel noch ſtundenweit entfernt 1 
Tripolis fand wegen der ſpäten Stunde ke pss 
offizielle Feier ſtatt. Trotzdem find weit! 
Sportbegeiſterte eingetroffen, um den Dur! 
lauf in Tripolis zu erleben. à 

Im Dorfe Recouni erleben wir wieder 
einen Fackelwechſel. Die Bewohner begrü en 
begeiſtert die Fackelläufer, die fih Das Fel 
weikergeben. Hellrot flackert der Schein der 
Flamme, die in eilendem Lauſe zur Olym 
piade getragen wird. í 

Der Weg der Läufer und unſere Fahr: 
gehen nun weiter durch wilde Schluchten 
bergauf. Ziegen klettern mekernd auf don 
Abhängen umher, und die Zikaden zirpen 
jo laut, daß faſt der Lärm des Autos übe 
tönt wird. Die ſchmale, ungeſchickte Paß, 
Straße, zu deren Seiten tiefſter Abgrund 
gähnt, mahnt zur Vorſicht für den Fahrer 
unſeres Wagens. Griechinnen werfen lachen“ 
in unſeren Wagen Blumen u. Blumenſträuße. 
Ueberall tönen uns Heil-Hitler-Rufe ent 
gegen — faſt könnte man meinen, aus b>- 
ſonders feſtlichem Anlaß deutſche Dörfer i 
durchfahren. Die Bauern, die uns überall 
herzlich begrüßen, laden uns zu griechiſcheim 
Wein in ihre Häuſer. 


Der Reichsiportiührer 
an den Kronprinzen von Griechenland 


Berlin. Reichsſportführer v. Tſchammer und 

Oſten hat an den Kronprinzen von Griechen⸗ 
land folgendes Telegramm geſandt: 
„Eurer Königlichen Hoheit als dem Präſi⸗ 
denten des griechiſchen Ol . Komitees 
ſowie dem geſamten grtechiſchen olf übermittſe 
ich mit dem Ausdruck der innigſten Teilnahme 
an der hiſtoriſchen Stunde des Starts zum gro⸗ 
ßen Olympia⸗Fackelſtaffellauf meine herzlichſten 
Grüße und Wünſche. Möge mit der Flamme 
der Fackel zugleich der klaſſiſche Olympiſche Geit 
nach Berlin getragen werden und jo den Sp 
len die rechte Weihe geben! Das ift der hein 
Wunſch aller Teilnehmer an dem großen Frie⸗ 
denswerk der modernen Olympiſchen Spiele.“ 


Leichlalthlelilmannſchaft 
Griechenlands in Berlin 


Berlin. In der Nacht zum Dienstag traf die 
Leichtathletikmannſchaft Griechenlands in Ber! 
ein und wurde von einer großen Menſchenmeng 
empfangen und umjubelt. Zum offiziellen 
Empfang hatten fih u. a. der Kommandant de 
Olympiſchen Dorfes, Oberſtleutnant Freihe 
von und zu Gilja, Hauptmann Pfürtner, c: 
Vertreter der griechiſchen Geſandtſchaft und der 
griechiſche Olympia⸗Attache, Pannas, eingefun⸗ 
den. Oberſtleutnant von und zu Gilja hieß Di» 
17 köpfige Leichtathletikmannſchaft, unter der fih 
auch zwei Frauen befinden, in der Neihshaun‘: 
ſtadt herzlich willkommen und gab feiner Freu 
Ausdruck darüber, daß die griechiſchen Kämpfe 
gerade an dem Tage angekommen find, an der: 
in Olympia das heilige Feuer für Berlin erı- 
zündet worden fei. Nach einem dreifachen Sica 
Heil auf den griechiſchen König und fein Vo“! 


dankte der Führer der griechiſchen Leichtathleten 


und brachte ein Hoch auf Deutſchland aus. 


Der olympiſche Yelzweig fliegt 
nach Berlin 


Zur Eröffnung der Olympiſchen Spiel: 
kommt als Ehrengaſt der Sieger des Mara- 
thonlaufs bei den 1. Olympiſchen Spielen 
die 1896 in Griechenland ausgetragen wur 
den. Es ift der Grieche Louis, dem die 
ehrenvolle Aufgabe zugefallen ift, den Oci- 
zweig von geweihter Stätte nach Berlin zu 
bringen. Louis wird dem Führer Delbaun: 
. überreichen. Wie wir erfahren, foll 
der Marthonſieger Louis mit einem plan- 
mäßigen Streckenflugzeug der Lufthanſa die 
3 Reiſe von Athen nach Berlin zurüd- 
egen. 

Durch dieſen Flug des Olympiſchen Oel 
zweigs zum Austragungsort der XI. Olym 
piſchen Spiele wird ſymboliſch die Brüc 
zwiſchen alter und neuer Zeit geſchlagen 
Das Olympiſche Feuer wird von Fadeltrü: 

ern zu Su nach Berlin gebracht, der 

lympiſche Oelzweig mit dem ſchnellſten 


Verkehrsmittel unſerer Zeit befördert. 
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Ziehl die Kinder zur Arbeit 
heran! 


Die Mütter können ſich vielfach nicht dazu 
verſtehen, ihre Kinder zur Arbeit im Haus⸗ 
halt mit heranzuziehen. Das iſt ein nicht ge⸗ 
ring zu bewertender Erziehungsfehler. Es 
ift gewiß richtig, den Kindern genügend freie 

eit zum Spielen zu laſſen, doch iſt es ande⸗ 
rerſeits unangebrachte Rückſichtnahme, die 
häuslichen Arbeiten völlig von ihnen fernzu⸗ 
halten. Daß jedes Kind nur entſprechend ſei⸗ 
ner körperlichen Verfaſſung mit der Erledi⸗ 
gung von Arbeiten beauftragt wird, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. : 


Die Betätigung im Haushalt kommt 
natürlich in erſter Linie für das heran⸗ 
wachſende Mädchen in Betracht. Aber auch 
für Knaben iſt ſie von großem Wert. Sie 
erfahren die ſchwierige Kunſt des Einkaufens 
und lernen den Geldwert kennen. Das Kar⸗ 
toffelholen oder ſonſt „gewichtige“ Beſorgun⸗ 
gen ſind Beſchäftigungen für En Cl 
verſtändlich dürfen fie nie über ihre Kräfte 
belaſtet werden. 


Vas auch zur Vorrals wirlſchaft gehört: 


Das Sammeln von Würzkräufern. 


Der berühmte Feinſchmecker Brillat Sava⸗ 
rin gibt mit ſeinen Ausſprüchen über den 
Wert des ſorgſamen Würzens aller Mahl⸗ 
geilen, auch der Hausfrau won heute die 

ichtſchnur für ihr diesbezügliches Handeln. 
Er ſagte gelegentlich der Bewirtung einer 
Reihe ſehr verwöhnter Gäſte einmal bei 
deren begeiſtertem Lob der ihnen vorgeſetz⸗ 
ten Gaumenreize: „Genug, genug davon, 
nicht mir, ſondern meinem Koch ſolltet ihr 
damit eine Freude machen. Iſt er es doch, 
der euch heute erſtmalig ſein Können bewies. 
Und das Beſte daran iſt, daß er nur gut zu 
würzen verſteht, mit gemeinen Kräutern, 
die in meinem Garten in Mengen wachſen.“ 

Welcher Art Kräuter es waren, die er be⸗ 
nutzte, wurde in jenem Buch nicht erwähnt, 
aber Tatſache iſt es jedoch, daß eine 
Reihe wirklich Toller, einhei⸗ 
miſcher Kräuter nur ſelten noch 
in der deutſchen Küche Verwen⸗ 
dung finden, aber durch auslän⸗ 
diſche, viel teurere erſetzt wer- 
den. Da iſt zunächt der 


Beifu 


b 
2 erwähnen, der als eigenartig köſtliche 
ürze dem Schweine⸗ und Gänſebraten 
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Wenn man die Knaben auch weniger zum 
Abtrocknen, Tiſchdecken oder zum Vorbereiten 
der Speiſen heranzieht — Arbeiten im 
Haushalt, die den Mädchen zuſtehen — ſo 
laſſe man erſtere doch dann und wann der 
Erledigung dieſer Arbeiten beiwohnen. Sie 
lernen dadurch, was Ordnung und Reinlich⸗ 
keit für den Haushalt bedeuten und bekom⸗ 
men Achtung vor der vielfältigen Arbeit der 
Hausfrau. Es gäbe beſtimmt nicht ſo viele 
verſtändnisloſe Männer, wenn ſie als Kna⸗ 
ben zu den verſchiedenen Haushaltarbeiten 
mit herangezogen worden wären. 

Eine Mutter iſt auf dem richtigen Wege, 
wenn ſich die Kinder freiwillig zu ſolchen 
Hilfeleiſtungen zur Verfügung ſtellen. Aller⸗ 
dings ſollte keine Mutter die kleinen Helfer 
heftig tadeln, wenn dieſe einmal etwas ver⸗ 
kehrt gemacht haben Ein freundliches Wort 
und eine ſachliche Erklärung des gemachten 
Fehlers ſind hier viel beſſer am Platze. 

Es iſt ſehr wichtig, Kinder zu Haushalt⸗ 
arbeiten heranzuziehen, Eine Mutter, die das 
unterläßt, macht ſich unnötig das Leben 
ſchwer und bringt die Kinder um eine 
Lebensſchulung, was ſich beſonders bei den 
Mädchen rächen kann. 


Bohnenkraut 
zu nennen, das zwar an einem Gericht grü⸗ 
ner Bohnen wohl ſelten fehlt, aber wohl viel 
ſeltener noch als ein köſtliches Wurſt⸗, Sül⸗ 
zen⸗ und Ragoutgewürz in geringer Menge 
Verwendung findet. Gibt es eine ſchmack⸗ 
haftere Soße zu allen Arten gekochtem oder | 
gebackenem Fiſch als eine mit jungem 


Dill 
gewürzte? Dieſes feinfiedrige Würzkraut 
ſollte zur Salatſaiſon ebenſowenig wie 


Schnittlauch und Peterſilie in der Küche feh⸗ 
len, zumal er billig wie dieſe zu haben iſt 
und ſich in feuchtem Pergamentpapier ein⸗ 
geſchlagen, gi gut friſch hält. Feingewiegt, 
macht dieſes Würzkraut jeden Gurken⸗, Lat- 
tiġ- und Kopfſalat mit Schnittlauch zu einer 
Delikateſſe und verleiht einem Gericht Spinat 
einen ſehr feinen Reiz für den Gaumen. Die 
Samendolden des Dills ergeben eine gute 
und kräftige Würze für Gurken und Sauer⸗ 
kohl. Auch se 
Eſtragon 
ſollte ſeines feinen Artgeſchmackes wegen, 
viel mehr, als es geſchieht, benutzt werden. Er 
gibt, feingewiegt, dem Weineſſig und durch 
dieſen jedem Salat, jeder Ragoutſoße eine 


wichtige Rolle. Flüchtig gewaſchen, feinge⸗ 

wiegt, in der Sonne im Eſſig ausziehen ge⸗ 

laſſen, dann filtriert, in kleinen Flaſchen 

feſtverkorkt verwahrt, hat die Hausfrau den 

ganzen Winter über Vorrat an dieſer feinen 
Fürze. Ferner ift 


Fenchelkraut 


ebenfalls zum Einlegen von Gurken und 
Sauerkraut als willkommene Würze zu ver⸗ 
wenden, ſollte im Sommer immer einmal 
mit gekauft werden, da es ein feines Ragout⸗ 
gewürz darſtellt, das mit den ſchon ange⸗ 
führten gemiſcht, ſchon in kleinſten Mengen 
einen herzhaften Geſchmack verleiht. Fenchel⸗ 
tee iſt ja der Hausfrau zumeiſt bekannt, ſo 
daß darüber nicht beſonders geſchrieben zu 
werden braucht. Weniger wird ſie dagegen 
wiſſen, daß die Kinder vielfach ihre tägliche 
Milchmenge viel lieber trinken, wenn ihr 
kräftiger Fencheltee und etwas Zucker oder 
Honig zugeſetzt wird. 


Mayoran 


als eines der beliebteſten und bekannteſten 
Würzkräuter für Blut⸗, Leber- und Fleiſch⸗ 
wurſt iſt ebenfalls als Küchenwürze noch nicht 
genug geſchätzt. Wer kennt z. B. Kalbfleiſch 
mit Mayoranſoße oder Wildkaninchenragout 
mit Mayoran, Thymian und Wacholder ge⸗ 
würzt, Gerichte, mit denen ſelbſt verwöhnte 
Feinſchmecker noch zu beglücken ſind? Vom 


Salbei 


iſt zumeiſt nur bekannt, daß er einen guten 
Tee bei Huſten und Verſchleimung bietet, 
weniger aber, daß er als lebensverlängern⸗ 
des Kraut von unſeren Voreltern geſchätzt 
wurde, wie das alte Sprichwort ſagt: 
„Warum ſtirbt der Menſch, da er doch Salbei 
hat?“ Aber auch er verleiht dem Schweine⸗ 
braten und ſo manchem Fiſchgericht einen 
eigenartigen Wohlgeſchmack, ſchon eine Ver⸗ 
ſuch damit wird dieſe Tatſache beſtätigen. 
Bleibt ſchließlich noch der 


Thymian 


zu nennen, der als Wurſt-, Fleiſch⸗ und 
Ragoutwürze, allein und mit anderen ge⸗ 
miſcht, ausgezeichnet iſt. Alle dieſe Würz⸗ 
kräuter beim Gärtner oder auf dem Markt 
bei der „Kräuterfrau“ zu billigem Preiſe er⸗ 
ſtanden, ſodann in offenen Tüten an Schnu⸗ 
ren vor dem Küchenfenſter getrocknet, wo⸗ 
durch ſie vor Staub und Inſekten geſchützt 
ſind, ſollte man ſie ſpäter auf gleiche Weiſe, 


ie Welt der Frau 


Mittwoch, 


Im 


Mit Rat und Tat 


. Grasjlede in Kleidern. Beim ſorgloſen Lagern 
im Walde oder am Rande eines Sees holt man 
ſich leicht einmal einige Grasflecke in das Kleid. 
Wie ſind dieſe nun zu entfernen? Die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage richtet ſich ganz nach dem 
Stoff des Kleides. Handelt es ſich um modiſche 
Leinenkleider, ſo iſt es am beſten, dieſe 
zu kochen. Sollten die Grasflecke noch nicht ver⸗ 
ſchwunden ſein, ſo betupft man ſie mit Waſſer⸗ 
ſtoffſuperoxyd; die Grasflecke werden nach die- 
ſer 1 keine Spuren mehr in Leinen⸗ 
kleidern hinterlaſſen. Aus Baumwollklei⸗ 
dern dagegen entfernt man ſie durch Ein⸗ 
reiben mit Fett; Nachwaſchen in Seifenlauge 
bietet die befte Gewähr dafür, daß die Gras- 
pere vollends verſchwinden. Bei Wollklei⸗ 

ern wiederum bringt man in dieſem Falle 
Spiritus in Anwendung. Es iſt anzuraten, 
eine Nachwaſchung mit dünnem Salmiakwaſſer 
vorzunehmen. Beim Hantieren mit Spiritus iſt 
I Feuergefährlichkeit wegen größte Vorſicht 
geboten. 


Lavendelöl gegen Fliegen. Die Bekämpfung 
der Fliegen geſchieht faſt allgemein nur mit 
Hilfe der Fliegentüten und Leimbänder. Es 
iſt wenig bekannt, daß der Hausfrau im La⸗ 
vendelöl ein entſchieden angenehmeres und zu⸗ 
mindeſt gleich wirkungsvolles Mittel in die Hand 
gegeben iſt. Zu dieſem Zweck braucht ſie nur 
einen Schwamm oder Wattebauſch mit Lavendel⸗ 
öl zu tränken und in der Speiſekammer, in der 
Küche und auch über dem Eßtiſch aufzuhängen. 
Die Fliegen können den Geruch des Lavendelöls 
nicht vertragen und bleiben ſolchen Orten, deren 
Luft von ſeinem Geruch durchſchwängert it, fern. 


Mit Apfelſinenſchalen gegen die Motten. Der 
Kampf gegen die ſchädlichen und in dieſem Som⸗ 
mer ſo gahlreich auftretenden Motten wird mit 
den verſchiedenſten Mitteln geführt. Als ſehr 
wirkungsvolles Mittel gegen die Mottenplage 
haben fih Apfelſinenſchalen erwieſen. Allerdin 
iſt erforderlich, aus den Schalen die wei 
Innenhaut zu entfernen, da ſich ſonſt ſehr leicht 
Schimmel ſetzt. Man trocknet die Schalen gut 
aus, wickelt ſie in Seidenpapier und ſchiebt 
dieſes in die Fugen der 1 Die 
Motten vertragen den Geruch der Apfelſinen⸗ 
ſchalen nicht und halten ſich von den auf dieſe 
Art geſchützten Möbeln fern. 


Trübe Leinenſtücke. Die einfachſten, ſo gut 
wie gar keine Mühe machenden ttef helfen 
in dem einen oder anderen Falle oft am 9 057 
So iſt das Bleichen trüber Leinenſtücke ſehr 
leicht durchzuführen. Es iſt nur nötig, 


e eine 
Viertelſtunde lang mit einigen Zitronenscheiben 


zu kochen. 


Salz in das Blumenwaſſer. Man kann die 


Lebensdauer der Schnittblumen auf ſehr ein⸗ 
fache Art und Weiſe merklich verlängern. Zu⸗ 
nächſt: das eee muß mai erneuert 
werden, die Blumenſtiele werden bei dieſer Ge- 


einen ſo feinen Geſchmack verleiht. Weiter ausgezeichnet pikante Note und ſpielt in der gut gekennzeichnet, recht trocken aufbe- legenheit tüchtig abgewaſchen. Dann tut man 
wäre das feinen Küche deshalb eine außerordentlich]! wahren. L. Stumm. in das Waſſer eine Priſe Salz. 
i lau 
ae e e 2 


neller Aus ſchnitt. Stoffderbraucht etwa 8,75 m, 

© om breit Sdon- Schnitt erhaltlich. 
l . 24 j 

J 81072 Diefe weiße Selnenjacke gehört zu dem 

nebenſtehenden Mleid. Das Modell zeigt Raglan- 

armel und Pattenſchluß. Stoffverbraud: etwa 

2,85 m, 190 om breit. Spen- Schnitt erhältlich. 
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Schnitt- und Abplattmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erh 


pi 


Baumwollſtoffe. Im allgemeinen erfreuen 


geführt, ein zweifellos elegantes Ausſehen. 


weit ausfallen, dann aber auch andere, die 


Die diesjährigen Hochſommerklelder erhal 
ten ihren jugendlichen und echt ſommerlichen 
Reiz in erſter Ginie durch die hellen und leb; 
haften Töne ihrer Gewebes Durch Uniſtoffe 
in fhönen Farben, durch vielfarbig geftreifte und 
karierte ſowie beſonders durch die mit Blumenmuſtern 
und Tupfen beoͤruckten hauchzarten Seiden und 


und Aunftfeide, Voile, Organdy und Leinen gleich 
großer Beliebtheit. — Die Stickerei ift wieder ſehr 
in Aufnahme gekommen; weiße und zartfarbene 
Klelder erhalten durch ſchmale und breite Bordüren 
in einfacher, volkstümlich wirkender Kreuzſtichſtickerei 
ſowie in Platt-, Stiel-, nnd Strichſtichſtickerei aus · 


ſplelen bei den Stickereien — ſowie auch bei den 
Stoffmuſtern — die Farbe und die Zuſammenſtellung 
verſchiedener Nuancen und Farben die ausſchlag 
gebende Rolle. — Der kurze und der halblange Puff- 
ärmel in feiner weiten ſtoffrelchen Verarbeitung ift, 
als der ſommerlichſte, führend! Man ſieht aber auch 
lange Armel, hauptſächlich ſolche, die unten loſe und 


gelenk ſehr weit und gebauſcht find und deren Weite 
vom Gummibandzug zuſammengehalten wird. Zum 
ärmelloſen Sommerkleid gehört ſtets ein Jäckchen, 
das aus dem Stoff des Kleides oder aus einem 
dunkler oder heller getönten Gewebe hergeſtellt ift. 


ſich Seide 


Natürlich 


ul ‚Er 067 ` 
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am Hand⸗ 
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381.069 elegantes Hochſommerkleid aus ge» 
muſtertem Eröpe-deorgette. Reihziehung bil- 
det an der Taille eine Paſſe und faßt die 
vordere Weite des Nodes zuſammen. Stoff» 
verbr.; etwa 5,10m; 9s om br. Son · Schnitt. 


T81067_ Sommerkleid aus gemuſtertem Seis 
denkrepp. Ein Volant berandet den rechten 
aufknöpfenden Vorderteil. Aſymmetriſch ber- 
arbeiteter Rock mit Reihzlehung. Stoffderbr.: 
etwa 3,85 m, 95 om breit. Oyon - Schnitt. 


ast, 


+ 
Wi 
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Ist oro Jugendſiches Sommerkleld aus rora 
Seide mit blauer Stickerei. Die Puffärmel 
find tief angeſetzt. eine Schnur als Ausſchnitt⸗ 
berandung. Stoffverbrauch: etwa 480 ma 
9% om breit. S pon Schnitt. 


J81068 Kaſakkfeid aus blauem Mattkrepp, 
das reich mit Stickerei garniert it. Rock mit 
rückwärtigen Falten. Am Ausſchnitt ein 
Schleiſchen in den Farben der Stickerei. Stoff” 
verbr.: etwa 3,60 m, 95 cm br. 


alten Sie durch die Firma Guſtav Eyon, Warſchau, Bielanſka 6. 
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Austeigen der Kohlenförderung im Juni 


Nach den vorläufigen Angaben betrug die 
Kohlenförderung im Juni 1936 rd. 2.064 Mill.t 
gegenüber 2.059 Mill, t im Mai und 2.030 Mill. t 
im Juni des Vorjahres, Der Inlandsabsatz 
stellte sich im Berichtsmonat auf 1.311 Mill, t 
und war somit um 18000 t grösser als im Mai 
und um 160 000 t grösser als im Juni des vor- 
hergehenden Jahres. Die Ausfuhr, die im Be- 
richtsmonat 617000 t betrug, stieg im Ver- 
gleich zum Vormonat Mai um 14000 t, dagegen 
im Vergleich zum Juni des Vorjahres fiel sie 
um 135000 t. Die Kohlenbestände betrugen 
Ende Juni 1.119 Mill, t, und waren damit um 
48.600 t niedriger als Ende Mai. Ende Juni des 
Vorjahres stellten sie sich auf 1.535 Mill, t. 


Die Kokserzeugung ist im Berichtsmonat 
Juni um 10000 t auf 120000 t gesunken 
Gleichzeitig ist auch der allgemeine Absatz 
von Koks um 8000 t auf 116000 t herunter- 
gegangen. Die Briketterzeugung behauptete 
Muse dem Stande des Vorinonats. d. h. 
11 2 


Bemühungen um die Versorgung der 
chemischen Industrie mit inländischen 
Maschinen und Apparaten 


Der Verband der polnischen Metallindustrie 
hat eine gemeinsame Konferenz der Vertreter 
der chemischen und der Metallindustrie abge- 
halten, in der die Frage der Versorgung der 
polnischen chemischen Industrie mit Maschi- 
nen, Apparaten und Materialien polnischen Ur- 
sprungs erörtert wurde. Man sieht die Mög- 
liebkeit, die Einfuhr ausländischer Fabrikate 
durch polnische Erzeugnisse zu ersetzen, vor 
allem bei Aluminiumerzeugnissen, besonders 
Gefässen, säurefesten Stahlen, wie Gusseisen, 

hren usw., sowie Emaillegefässen. Blei- 
erzenznissen und verschiedenen Schmelz- 
waren. An alle Mitglieder der chemischen In- 
dustrie wird ein Rundschreiben in dieser An- 
gelegenheit ergehen, worauf im September 
eine erneute Sitzung im Verbande der Metall- 
industrie stattfinden wird. 


Der Scheckverkehr der polnischen Post- 
sparkassen im Juni 1936 


Einlagenstand auf den Scheckkonten der 

schen Postsparkassen betrug Ende Juni 

d. J. 180.05 Mill, zł, was gegenüber dem Vor- 

monat eine Erhöhung um 7.75 Mill. zł ergibt. 

Der gesamte Scheckumsatz der palnischen 

Postsparkassen hatte im ersten Halbjahr 1936 

'18343 Mill. z! erreicht und den Vorjahresver- 

ihr (rund 13200 Mill. z) um etwa 143 Mil- 
nen z! überschritten. 


N Vor einer Neuordnung der polischen 
Aussenhandelsorganisationen 


Von den polnischen Wirtschaftskreisen wer- 
en gegenwärtig Schritte unternommen, um 
ine Zusammenfassung der für die Entwick- 
lung des polnischen Aussenhandels massgeben- 
pe Organe und durshareifande Rationalisie- 
er ei rbeizuführen. U. a. wir 
28 dass der Zentrale Einbihrapsachuns 
Centralna Komisija Przywozowa) und die Pol- 
nische Kompensationsgesellschaft (Towarzystwo 
Handlu Kompensacyinego) als Sonderämter 
dem in Entwicklung begriffenen Aussenhandels- 
rat (Rada Handlu Zagranicznego) angegliedert 
werden. Die Entscheidung über diese Vor- 
schläge dürfte nach der beendeten Bildung des 
Aussenhandelsrates möglich sein, der bekannt- 
lich von der Warschauer Industrie- und Han- 
delskammer ins Leben gerufen wurde. 


Zunahme des Zuckerverbrauchs in Polen 


ie polnischen Landwirtschaftskreise zeigen 
sich sehr befriedigt über die beträchtliche Zu- 
nahme des Zuckerverbrauches in Polen, der 
im Juni 1936 30 643 t erreichte gegenüber 
22510 t im Juni 1935, während die Zuckeraus- 
fuhr im Juni mit 1124 t sich ungefähr auf dem 
Stande des Vorjahres (1131 t) hielt. Die Zu- 
zahme des inländischen Zuckerverbrauches 
setzte bereits nach der letzten Zuckerernte 
ein, so dass der Zuckerverbrauch in der Zeit 


vom 1, Oktober 1935 bis zum 30, Juni 1936. 


242 398 t erreichte, während er in der gleichen 
Zeit 1934/35 nur 216052 t betrug. 


Ausfuhr von polnischen Hüttenerzeugnissen 
im Juni 


Die Ausfuhr der Erzeugnisse der polnischen 
Eisen- und Stahlwerke im Juni d. J. betrug 
20 255 t gegen 22483 t im Mai d. J.; sie ging 
somit um 9,91% gegenüber dem Vormonat 
zurück. Ein Rückgang ergab sich in der Aus- 
fuhr der Hüttenerzeugnisse nach Argentinien, 
Bulgarien, Aegvpten, Finnland, Griechenland. 
Syrien und nach der Sowietunion, während 
die Ausfuhr nach Deutschland, Norwegen, 
Jugoslawien, Palästina, Portugal und nach den 
Ländern des Malaiischen Archipels zugenom- 
men hat. Im ersten Malbiahr 1936 haben die 
Polnischen Eisen- und Stahlwerke insgesamt 
103430 t ihrer Erzeugnisse nach dem Auslande 
AUsgeführt, was gegenüber dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres eine Verminderung um 
15519 t; d. h, um 1305% bedeutet, 


Spanisches Clearing mit Polen und der 
Tschechoslowakei 


Nach Meldungen der spanischen Wirtschaits- 
presse erfolgt seit Anfang Juli die Bezahlung 


des Warenverkehrs zwischen Spanien und 
Polen sowie zwischen "Spanien und der 
Tschechoslowakei durch Clearing, Die Ein- 


zahlungen für nach Spanien eingeführte Waren 
erfolgen auf ein Pesetensperrkonto beim „Cen- 
tro Oficial de Contratación”, aus dem die Aus- 
zahlungen zugunsten spanischer Ausführer be- 
stritten werden. Die Tagespresse knüpft daran 
die Hoffnung, dass dies die Vorstufe zu Han- 
delsverträgen grösseren Ausmasses mit den 


beiden Ländern bedeuten. mägg. 


—— 


I. 1 Gramm Feingold = 5.9244 al 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Das vorläufige Abkommen mit 
Frankreich i 


Das am 18. 7. 1936 unterzeichnete provi- 
sorische Handelsabkommen zwischen Frank- 
reich und Polen ist bereits am 20. 7., am Tage 
des Ablaufs des bisherigen französisch-pol- 
nischen Handelsvertrages. in Kraft gesetzt 
worden. Es ist bis vorläufig Ende 1936 ab- 
geschlossen und soll, wenn zu diesem Termin 
nicht mit dreimonatiger Frist gekündigt, je- 
weils um drei Monate verlängert werden 
können: icdoch soll bei Nichtbewährung des 
Abkommens auch bereits eine Kündigung am 
31. 8. zum 30. 9. 1936 möglich sein. Das Ab- 
kommen ist nur ein provisorisches und ersetzt 
den bisherigen Handelsvertrag zwischen Polen 
und Frankreich von 1924 nur teilweise in 
seinen Artikeln 1 bis 8, 13, 16, Abs, 1, 17 und 
33, Die übrigen Artikel des Vertrages von 1924 
bleiben vorläufig in Kraft, doch werden Ver- 
handlungen über ihre Revision für das 4. Vier- 
telſahr 1936 in Aussicht genommen, Sollten 
diese Verhandlungen ergebnislos verlaufen, so 
soll das neue Abkommen zum 31. 12. 1936. auf 
ieden Fall hinfällig werden. 

In dem Abkömmen gesteht Frankreich an 
Polen für sich und seine Kolonien die all- 
gemeine Meistbegünstigung mit den französi- 
schen Minimaltarifen zu, während umgekehrt 
Polen Frankreich und seinen Kolonien ausser 
der polnischen allgemeinen Meistbegünstigung 
auch Zollzugeständnisse auf etwa 500 Zollsätze 
des polnischen Ausfuhrzolltarifs macht, Unter 
diesen Zollzugeständnissen finden sich fast 
alle Zollermässigungen, die Frankreich bisher 
in Polen genoss, und darüber hinaus etliche 
neue, besonders in Anlehnung an den polnisch- 
englischen Handelsvertrag vom März 1935. 
Beide Länder sichern sich die gegenseitige 
Meistbegünstigung, ausserdem für Einreise, 
Aufenthalt und Niederlassung ihrer Staats- 
angehörigen im Gebiet des anderen Landes 
sowie für die Behandlung von Flandelsreisen- 
den und Warenmustersendungen zu. 


In diesem vorläufigen Handelsabkommen ist 
ein Zahlungsabkommen abgeschlossen worden, 
das mit den gleichen Klauseln für Laufzeit und 
Kündigung ausgestattet ist und ebenfalls mit 
dem 20, 7. in Kraft gesetzt wurde. Das Zah- 
lungsabkommen sieht grundsätzlich vor, dass 
zur Bezahlung der französischen Ausfuhr nach 
Polen die aus der polnischen Ausfuhr nach 
Frankreich erlösten Devisen verwendet wer- 
den müssen, Darüber hinaus aber hat sich die 
polnische Regierung verpflichtet, zur Befriedi- 
gung der französischen Finanzforderungen an 
Polen noch die folgenden Devisenerlöse zur 
Verfügung zu stellen: 

1. Alle etwaigen Ausfiuhrüberschüsse, die 
Polen im Handel mit Frankreich oder einer 
seiner Kolonien erzielt, 2. Aus Geldsendungen, 
insbesondere polnischer Arbeiter und Auswan- 
derer aus Frankreich nach Polen. 3. Die De- 
visenerlöse aus privaten Kompensations- 
zeschäften, bei denen in Zukunft polnische 
Einfuhren aus Frankreich nur 70% der ent- 
sprechenden polnischen Ausfuhren nach Frank- 
reich betragen dürfen. 

Dieses Zahlungsabkommen soll auch die 
Zahlungen im Rahmen des Reiseverkehrs 
zwischen Polen und Frankreich, ferner für den 
Unterhalt polnischer Studenten in Frankreich, 
die Bezahlung französischen Personals in in 
Polen tätigen iranzösischen Gesellschaften be- 
trefien, i 

Die polnische Regierung verpflichtet sich 
ausserdem, die Anlage von in Polen einge- 
frorenen französischen Forderungen in Hypo- 
thekarkrediten, Hausbauten, Hauskäufen, Wert- 
papierkäufen und Ankäufen von Waren, die 
nach dritten Ländern ausgeführt werden. zu 
ermöglichen. Diese Warenkäufe sollen aber 
nur dann zulässig sein, wenn die Ausfuhr nach 
einem Markte geschieht. nach welchem Polen 
die betreffende Ware bisher noch nicht liefert. 
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Börsen und Märkte 


Posener Efiekten- Börse 
vom 21. Juli 


5% Staatl. Konvert.- Anleihe 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
8% Obligationen der Stadt Posen 


R a GN ; 

8% Anlegen der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen > 

5% Obligationen de 

Kreditbank (100 G.-zD . 

44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 


der Pos. Landschaft in Gold 
24% Yoty-Plandbriete d. Pos Land: 


schaft Serie 
4% een Padhi der Pos. 
se rs 8 
Bank Cukrownictwa (ex Divid.) 
Bank Polski . . À ß 9 58 
Cem. (30 zl) 


Piechein. Fabr. Wap. i 
Tendenz: ruhig 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. Juli 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war schwach, in den Privatpapieren 
veränderlich. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 62, 3proz. Prämien-Iuvest.-Anl. J. Em. 
Serie 72-71, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 72, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 47, Sproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 
1924 46. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 57, 
7prozentige Stabilisierungs-Anleihe 1927 44, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83,25, Sproz. L. Z der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.25, Sproz Kom.» 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
&proz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 93, 5proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank 1. Em. 81. 5% proz. L Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—- VII. Em. 81 5W%proz Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank 1 Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. —III. und III. N. Em. 81, 4%3proz. L. Z. Tow. 
Kred- Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
44.50—45—44.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 51.50——52—52.25, Sproz. 
Pfandhriefe der Stadt Czenstochau 43.25, 5proz. 
L. Z. Tow..Kred. der Stadt Lublin 1933 38.25, 
4%proz. Pfandbriefe der Stadt Lodz 46, Sproz- 
Pfandbriefe der Stadt Lodz 48.50. Sproz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Lodz 1933 47. 

Aktien: Tendenz: schwach. Notiert wurden: 
Bank Polski 94—-92--94, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 26.50. Lilpop 12.10, Starachowice 32. 


Amtliche Devisenkurse 


16006 
49,00 + 


Kommunal- 


$ 20. 7. 17 È 

Gelo Brie! Brie! 
Amsterdam „ 4359 48 360.92] 359.28| 360.72 
Berlin „e 213.98 
Brüssel 89.27 89,55 
Kopenhagen 8.46 118.74 
CORGON „ Ai N 26 54 26.62 
New York (Scheck) | 5.2764] 5 5.29 
Paris e » „| 3494 85.8 
Prag „ „ „2191 21.98 
It alen 418 42.10 
L e 13 '.63 
Stockholm . 136 97 137.63] 136.57] 137.23 
Danzig „ 99.80 100.20} 99.80% 100.20 
Zürich . » „ 172.71 173.39 72.66 173 34 
Montreal j - — 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig. 20. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.56--26.66, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei! 213:03—213.87. Paris 100 Fran- 
ken 34.93—35.07. Zürich 100 Franken 172.66 
bis 173.34. Brüssel 100 Belga 89.12--89.48, 
Amsterdam 100 Gulden 359.28---360.72, Stock- 
helm 100 Kronen 136.93—137,47, Kopenhagen 
100 Kronen 118.57 119.03. Oslo 100 Kronen 
et range New York 1 Dollar 5.2745 bis 
2955. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild Berlin, 21. Juli. 
Tendenz: freundlich. Das Geschäft nahm heute 
wieder keinen grösseren Umfang an. Die Kurs- 
bewegung beschränkte sich auf meist nur un- 
bedeutende Schwankungen. Farben setzten 
%% niedriger ein. Reichsbankanteile ermässie- 
ten sich erneut um 1? Am Rentenmarkt 
notierten Reichsaltbesitz 1125 (112%). Blanko- 
tagesgeld verbilligte sich auf 24 24%, 

Ablösungsschuld: 1125. 


Märkte 
— 

W . 20. Juli. 
iotierungen der Getreide- und Warenbörs 

100 kg im Grosshandel frei Wazgon et 
Umsätze: Neuer Roggen 15 Tonnen zu 14.25, 
Rogzenkleie 15 Tonnen zu 10.25 Zloty. 
Richtpreise: Neuer Roggen 1313.25, Standard- 
weizen 19.50—19.75, Wintergerste 15.75 bis 16. 
Hafer 15—. 15.50. Roggenkleie 9.25—9.75, Weizen- 
kleie grob 9—9.50, Weizenkieie mittel 8.59—9, 
Weizenkleie fein 9 bis 9.50 Gerstenkleie 
10.50 — 11.50. Raps 30—32, Rübsen 32 bis 34. 
Viktoriaerbsen 19—22, Pojgererbsen 18 bis 20, 
Blaulupinen 12,50--13, Gelblupinen 14.50 bis 
15.50, Kartoffelflocken 13.50—14.25, Leinkuchen 
16—16.50, Rapskuchen 13,50—14, Sonnen- 
blumenkuchen 16—17. Stimmung: uneinheit- 
lich. Der Gesamtumsatz beträgt 1934 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 570, 
Weizen 485, Wintergerste 72, Einheitsgerste 
38, Sammelgerste 173, Roggenmehl 82, Wei- 
zenmehl 137, Roggenkleie 143, Weizenkleie 95, 
Raps 31, Viktorlaerbsen 40 t. 


Getreide- Warschau, 20. Juli, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 im Grosshandel frei Waggon 
Warschau Einheitsweizen 753 gl 19.5020. 


Amtliche 


Sammelweizen 742 fl 19-—19.50, neuer Standard- | 


roggen I 700g} 13.50—13.75, Standardroggen II 
687 gi Standardhafer I 497 gl 15.25 
bis 15.75, Standardhafer II 460 gl 14.75—15.25. 
Braugerste 15,75 bis 16, Felderbsen 17 bis 18, 
Viktoriaerbsen 26-28. Wicken 19—20, Pelusch- 
ken 19—20, Blaulupinen 10.5011. Gelblupinen 
1414.50. Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 23—24, Schrot- 
mehl 95% 18—18.50. Weizenkleie grob 10,50-- 11, 
Weizenkleie fein und mittel 9.50--10, Roggen- 
kleie 8.50—9. Leinkuchen 15.5016. Rapskuchen 
13.25 18.75, Sojaschrot 45% Gesamt- 
ii A 1918 t, davon Roggen 401. Stimmung: 
ruhig. 


Getreide, Danzig, 20. Juli, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne blandel Roggen 120 Pfd. 15.60-15.75, 
Roggen 118 Pid, 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del Gerste mittel It. Muster 16.60—17 Gerste 
114/15 Pid. 16.50. Futtergerste 110/11 Pfd 16.25, 
Futtergerste 105’06 Pfd. 15.85 Hafer 15-17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 29, 
Ragzen 11, Gerste 54, Hafer 10, Hülsenfrüchte 


4A Klee und Oel uchen . aten 1 


— 


Ne. 167 


Getreide. Posen, 21. Juli, Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
R'>h:preise: 0 
FP 14.25 —14.51 
Roggen, nei 12 00.13.25 
Weizen „n 19 25 19.50 
Braugerste Pa. hl DAS 48 Pr. 
Mahlzerste 700—725 el ı ea — 

; 670—680 gÅ e e —. 
Wintergerst er 14.75 — 15.0) 
Haſer daiak q 44 10 
Standardnafer a DI 
Roggenmehl 30 „„ 21.78, 200 

1. Gatt, 50% . r PENE a RE, WE 2i 25—21.50 
Oae 1 u AR SE Ta Ya, Sa 20.25-20.75 
2. Gati 50-65% . e- s» e 2.0—-1.0 
Schromnehl OB. e S an 00 
Weizenmehl l. Gatt, 20 . 8259—54 25 
IA Gatt. 45%. » a e.» 31.75 32.25 
15 55% 4 ee 8 
ER . 30 23 nu do 
Te 2 o ORAN 
I „ 220-558 2. ie „ 28.00429.00 
UB „ 20-65% „28 00—28 50 
ID „ . „ „ 25,25—26.00 
IE ee * „ „ 21.25-21.00 
10 „ 6065% . . 19.75 —20 2, 
MA „ 65— 70 „ 17.75—18.25 
HUB „ 70-75% . „ 18.75-16.25 
Roggenkleie Fan OD an 
Welzeaklele (grob). 200 * 
Weizenkleie (mittel. 680.875 
Gerstenklaiv a o e e e 950—10.75 
ne EE 
einsa:nen » s 2 è oa. 4 w S 
Fr 32.00—34. 1 
Sommer wiege — 
rg PE RE a zaz 
iktor'aarbsen « » . a... = . 
FolgererbseI » a e s „ 20.00-22.00 
Blaulupiaen e s oa. 1800— 13.50 
Gelblupinen » s e « è a s a 18.75-16.23 
Serradella nme O rs * 
n = x 
otklee, ri 3 „ „ „ ẹ 08 5 
Inkarnatklee . „ „ ẹ „ . 73.00-30.00 
Rotklee 9597725 e A 
Welssklee 000 — 
Schwedoenkl ee — 
Gelbkloe. entschält « e e e s = 
Wundkle e e BR 
Leinkuchen « e é „ „ 15.25 —15.50 
Rapskuchen , è 2 e e e a 13:00-—13.25 
Sonnenslumenkuchen . a a u < 
Weizenstroh, lose „„ s o L40165 
Welzenstroh, gepresst. . e 190-215 
Roggenstroh. lose . 1.50 —1.75 
Rogganstrol gepresst , . «e 2.25—2.50 
Haferstroh. lose „ 175—200 
Haferstroh, * anh „ „ „ „ 2252.50 
Gerstenstroh. lose : ë „ 1401.65 
Oersteustroh gepresst, s . e 1.90.15 
Hea. oe. e s a aa ABA 
Heu gepresst. e s e. s Abd 
Netzehen lose. s e a e ea 52h: 
Netzen gepresst e e e 6.256. 75 


Stimmung: ruhig- 


Gesamtumsatz: 2442.25 t. davon Roggen 
1608.5, Weizen 241, Gerste 235, Hafer 25 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. Juli 


Auigetrieben wurden: 260 Rinder, 1370 
Schweine, 509 Kälber, 162 Schafe; zusammen 
2301 Stück. 


Rinders 
Ochsen: } 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt „ RR 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
Jahren „ . „ „„ „ „ „ „ 0 
d) mässig genährte » „ „ „ 42—46 
Bullen: 
a) vollileischige. ausgemästete „ „ 58—64 
ie Mn = PR „ „% Sau Wi; rn 
c) gut genä tere rs — 
us mässig genährte « 5 k 40—44 
ühe: A 
a) vollileischige. ausgemästete . . 62—68 
b) Mastkühe e o e „ o o 54—60 
c) gut genährte e s u. 4-50 
a, mässig gendhrte „ . 16-0 
ärsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete „ . 62- 68 
b) Masdar . „ eas „ 54--60 
c) gut genährte, . an e a e „ 48—52 
d) mässig genährte . e e s u. 4246 
Jungvieh: 
a) gut genährtes „ „ 427% 
abe . genäbrtes . „ „ „ 38-40 
er: 
a) beste ausgemästete Kälber „ . 5690 
. 
c gen B. | * 
d) mässig genährte ; 2 : s . ı 60—64 
Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästete Lim- 8 
mer und jüngere Hl Bu (4 
b) gemästete, ältere Hammel 
Matterschafe . ı ve „ . 60—64 
e] gui genäh rte W 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 vis 150 kg 
Lebendgewicht . , <, 104—106 
b) vollileischige won t bis n 100 105 ô 
vollfleischige von 80 bis 100 ke t 
Lebendgewicht 1 ee 
d) fle Schweine von 
als 80 n 
e) Sauen und s Kastrate . 84 — 
P ee sd Wk: T — 
Merktverlauf: ruhig. 
e 
den Hbr tedaktienellen it: Eugen 34 5 
für den tgene und Neflometeil: Hans warz 
topt. z 25 und Berlon: Concord 4. . Uk, 
dale e eee 


> DPofener Tageblatt 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 


stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf aut der Nehrung 
bis zum eleganten Weitbad mit internationalen 


Sportveranstaltungen - Waldoper - Spielkasino 


Zoppot 


re 


Auskünfte durch die Stad b durch die Zeit - Geldmitnah zł — 4 
Danziger Verkehrszentrale, Danzig, sm. 5 sowie durch die Zeitung, n J 


3223 Schmücke Dein Heim 


Centralny Dom Tapet * 


Ihre Dermählung geben bekannt: 
= er , RU mit neuen ul. Br. Pierackiego 19 (fr. are: 
: T ten — Linol -T ich 
Gebhard Gans, Edler Perr zu Fullitz Gardinen || eg gren eee g er 
ita a ` xu äusser: erten Preisen, 
Wilfried Sans, Sdle Herrin zu Qutlitz Tüllgardinen 
unte Voile- 
geb. oon Flato Gardinen. 
| P$ Steppdecken 
Quititz-Burghof, im Juli 1936 Bett- u. Tisch- 
; Wäsche. 


Poznan, ea Rynek 76 (Hau: 


2 a A |o 
Rittergut tu. 1270 Morgen 5 8 Kaufe Schlachtpferde 


Für Ihre Olympia-Fahrt 


Griebens Reiseführer; 


Berlin und Umgebung. Kleine Ausgabe mit Angaben 
für Automobilisten. Mit 7 Karten und Plänen z} 2,65 


zugeben. 


in Stadinähe Danzigs Grunwaldzta 13, W. I.] ſtandig i Berlin und Umgebung. Große Ausgabe m. Angaben 
5 F e ps CER — fn Joseph, Wronki, Tel. 20. piade 186 a 11 x 2 Ren 82 y Be 21 5.25 
zeigenbüro 5. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. Automobile ; rue et nen ak Mar ea 3 45 
Chevrolet Limousine Deutliche Schrift bei . With 10 Maps and 12 Illustra- en 


Jungeber 


tions and a Supplement XI. Olympic Games 


Chevrolet Roadster 
Doin, groß., weiß., engl. Schwein, 8 Mon, alt, Chevrolet- -Lastwagen perhindert Satzfehler 19363 02, Kennen *** 12 za 7.— 
7 3 Work angekörten Eltern, Kontrolle Ford-Lastwagen Baedekers Reisehandbücher: 
Berlin und Potsdam, Mit einer Beilage zur XI. Olym- 
Dom, Koszanowo D | | piado 1090 och een nei re A 6.95 
poczta Śmigiel, pow. Kościan. und viele andere G ra b d e n k m ä l er Vorrätig in der 
fiehlt i R 18 
N in allen 3 empfiehlt billigst K osmos- B uc h h an d 1 un g 
ideal u Erika Samochodów L. Gasiorek Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, Tel. 6105, 6275. 
s {früher Joh. Quedenfe!d) Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
die weltberühmten und Auto Un | on früherer Werkführer der Firma Quedenfeld sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser: Post. 
) a deutschen Stanislaw Sierszyüskl Pozna -Wilda scheckkonto Poznan 207 915. 
Sehrelhm bietet an: Poznań, A 
N Plac Wolności 11. enn ae 17 Beachten Sie unsere Schaufenster 
Skóra iS Poznan Tel. 1341. Straßenbahnlinıen 4 und & 


Große Ausmwahl in fertigen Denkmälern. 


Al.Marcinkowskiego 28 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Ahe . 


Chiffeebriefe werden fber nommen und 
vorwelſung des e — 


Drillmaſchine 
1,75 u verkauft a 8 | Yermiotangen > DK u 4 Kino 
Otto Vetter, Wolſztyn. U y run 
rn N u Bimmer- Nu ee 


teil im Bok — chen vom Prater 
m ukeni 400 3 15 Merg. in Bila, A 0h m In dentscher 
Einfcharpflüge Ber = 8 . — Gamilien-, Geschäfts- und erle- Drucksachen bebör, direkt an 5, er Kino „Stinker 
für Tieffuktur, Ernte, Gebäude maſſiv, ik d Aufmachung — tüchtig. dr oder Poznan 
Saaier e m. 10 immer, geschmachuoller, moderner fonttia. Spesialarat, ver. 27 Grudnia 20 : 
eiid 5 25600 220 en Sämtliche Formulare fur die Landwictschaft, 2 Sin m —. delle IX 
liefert günftig Anzahl. 20 000, verkaufe J 9 A Dlaka cia Nr. N Offene 7 
Landwirtſchaftliche Nowak, Poznan andel, ndusteie und Gewerbe. NEEF te, E Suche ein 
Fentralgenoſſenſchaft ramarska 15. 2 25 Für 2 ſchöne ſonnige 
9 — Mr T mehefarbig. y und es sanen erte sejne, | PONA Sub mei Asa 
a "rein || A ff.. ĩ˙ Tn Ras aiae iaaa 
Ee r J. Schubert 9 u 9) L men oder 
e eee, e Cancarclia Se. Ake. Doznan 8 
wo nicht vertreten, Leinenhaus Fahrräder P- ke. 5 Zimmerwohnung Tinn olit, Bote 
an 


direkt das II. Etage, Wierzbiecice 
Poznan kauft man am günftigften 9 Nur erft 
„Terrana“- Werk r Nr. 11, vom 1. Angaft. 
zw 1 7 PRO REN Meja Maesz. Ditsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. Näheres beim Portier. in True. 
Obormniki — Basinger! b, kane Berkani nenn W Bea. 
elefon 43. k ämt ezugsquelle von Romanen, üchern, llengesue 
7 Aloe de en Bürſten Kunſtwerken der Literatur D 72 8 Sommerſrisehe N 
G- Dill du. Razer Finfe, Seiler waren, ſowie Jungen l Mäd- N 4 
Poeztowa 1 ewfka 211 ohosmatten, eigener größeren n ` evgl,, Beſſeres 
Uh m Fabrikation, darum bilfigit Bibliotheken Stellun 8 
en e a re N empfiehlt jeglicher Art. = ea p [ug en vom Polen. ZUR, 
a 
Golilwarea dale Ae | Daunendecken! „Arankenmagen. Poznan, potowe 1. |KSiegarnia . Aniykwarjat 5, tugu? der Ba t e pr 
ae Faser Ausführung NITS lis. Rähtenntni . 1626 
8 enter (auch Berteihung) „ Umtaufh | Poznan, Pierackiego 20. 74 5 Benntnife e Seh. dleſer 3 


Trauringe, Paar v. 10.21 Bücherverleih monatlich wünſcht. Gefl. — —— 
1.— al unter 1648 Eh Sieh Landauſenthalt 


dieſer Zeitung. I Waſſer, Wald, oefunbe 
— — 


3 MIX, 
methode Poznan. Kantaka 6a. 
— —A——K—2 —-— 


Maschinen- OO 75. | Ledi | end, Neitgele ar A 
Lederwaren, [Acker- E Sialang befach Off. unter 1607 
Zylinder- e Wolldecken 34.— zi, Geiben Damen- Handtaschen gerate 2 re als oder ſpäter 4.0 gf. b. Zeitung. 


Motoren- 1 
Auto- e 


Ge 

9 

a. 
decken 24.— zi, Watte: Schirme Schare Druckerei B K der All 
. ra i ruckere als Köchin o ein. NJ 
n 5 billigste Preise. „ am liebſten in einer Kreis- mädchen, beſitze gute Koch⸗ Versehledenes 


i kenntniſſe in allem, gute IN 
Wag en- 3.— zł, Enten 1.50 , Antoni Jaeschke, Schraube Pantau ee u. 
Sta Het- IF ette h | Rifien 5.50 zt, 'Oberbetten| “Wyroby Skórzane, Pfl anari ASA 1653 an die Geſchäftsſt. 80 en De 6. Hebamme 
ae 8.— 2], Unterbetten 22.50z' Poznan. zu allen Systemen dieſer Zeitung diefer Zeitung. Romaleroika 
Won 1 Tasch m # Emka “ Al. Marsz. Pitsudskiego 3 billi gst x — — — 
emar Günter en-Koffer 2 gegenüber Hotel Britania / un Rat und Sie bei Seh: 
Landw. Maschinen -Bedarls- | f kaufen Sie b iltig "E eiren, Woldemar Günter Mieisgesuche und Miechaniber ee eee * 
artikel — Oele und Fette nur bei Poznan Damen hüte Bedarfsartikel DFY ; Wahrſagerin 
Poznan, K. Zeidl p 5 ul. Wroclawſta 30 Neueſte Modelle. nie⸗ Oele — Fette Alte Dame ſucht kleines routinierter Eiſendreher. age 
Sew. Mieliyhstiege & . cel 57 ornan. Größte Bettfedern- drigſte Preiſe. empfiehlt Poznan, Zimmer Schleife 8 n no p sarii, er 
T k, ulica Nowa 1. reinigungs⸗Anſtall.] Firma Sew. Mieläyüskiego 6 Auguſt. Off e e 
el. 52-25. . 1 vom 1. Auguſt. Off. u. ſofort Stellung. Zuſchr polniſch. 
BEER a] „Jadwiga 7 el. 29. 1654 an die Geſchäfts⸗ unter 1617 a. d. Geſchſt. Sew. Mielzynfkiego 25. 
i Sobgórna 10a., ſtelle d. 3ta. Idieſer Zeituna. Bobnung 8, Fa. 


